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§ Sie anarchistische Kefahr
wird noch an recht vielen S tellen  des lieben deutschen V ater­
landes arg unterschätzt. Son st würde man nicht in so manchen 
Blättern und anscheinend auch in  der Regierung eine so große 
Gleichgtltigkeit gegen dieselbe zur Schau tragen. Richtig ist 
jedenfalls, daß in  Deutschland glückliche! weise in den letzten 
Jahren anarchistische Attentate, wie Frankreich und I ta lie n  sie 
gesehen, nicht vorgekommen find. Aber nicht richtig ist es, daß 
Deutschland fie überhaupt nicht kennt. D er nur durch Regen­
güsse verhinderte AtlentatSversuch am Niederwald-Denkmal sowie 
die leiser nicht verhinderte Ermordung des Poltzciraths R um pf 
in Frankfurt a. M . sollten doch jeden Deutschen vor pharisäer­
hafter Ueberhebung über andere Nationen bewahren. Und soll 
man erst den Brunnen zudecken, wenn das Kind in denselben 
hineingefallen ist? M an will, so hört man weiter sagen, keine 
neuen Ausnahmegesetze schaffen, w eil man mit dem Sozialisten- 
gesetze schlechte Erfahrungen gemacht habe. Zunächst bestreiten 
wir, daß das Soztalistengesetz schlechte Erfolge gehabt hat. D a s  
sollte schon da- Verhalten der sszialdemokrattschen Führer be­
weisen, welche sich m it Händen und Füßen gegen die W ieder­
kehr des Sozialistengesetzes sträuben. E s sollte aber auch der 
Umstand zeigen, daß die propagandistische Thätigkeit der S oz ia l-  
demokratie auf. dem Lande erst begonnen hat, nachdem das 
Sozialtstengesetz aufgehoben ist. E s wird doch niemand etwa 
leugnen wollen, daß die A gitation der Soztaldemokratie jetzt 
wesentlich erleichtert ist. W enn das Sozialistengesetz nicht die 
Sozialdemokratie so eingeengt hat, wie man es gewünscht hatte, 
so lag es vielleicht daran, daß das Gesetz nicht scharf genug war. 
S od ann  aber sollte man gerade in dem Wesen der A usnahm e­
gesetze ein M om ent sehen, welches für die Erhaltung der gegen- 
wartigen S ta a ts- und Gesellschaftsordnung wirkt. W ird auf 
jeden Bürger im  S ta a te  das gleiche Recht angewendet, so wird 
der Umstürzler von dem Patrioten  öffentlich nicht genügend 
unterschieden. D er kleine M ann wird erst auf den fundamen­
talen Unterschied zwischen beiden Kategorien aufmerksam gemacht, 
wenn er weiß, daß auf den Umstürzler ein anderes Recht an­
gewendet wird. D a s  war ja das große Jm ponderadile, welches 
dem Sozialistengesetz anhaftete, und deshalb ging e« mit der 
Ausbreitung der Sozialdemokratie unter seiner Herrschaft auch 
nicht so schnell vorw ärts, wie die Führer der P artei sich das ge­
träumt hatten. Also ein Ausnahmegesetz an sich Ist durchaus 
nicht zu mißbilligen, S ta a t und Gesellschaft haben davon im  
Gegentheil große Vortheil«. D es W eiteren will man von einer 
gegen die anarchistische Gefahr gerichteten Gesetzgebung nichts 
wissen, w eil dieselbe auch gegen die Sozialdemokratie angewendet 
werden könnte. J a , das soll fie ja gerade. Zwischen Anar­
chismus und Soztaldemokratie besteht allerdings der Unterschied, 
daß der erstere an S te lle  der heutigen Ordnung nicht«, die

letztere den Zukunftsstaat setzen will, von dem fie selbst nicht 
weiß, wie er aussieht. E inig aber find doch beide Richtungen 
darin, daß fie den heutigen S ta a t  vernichten, ihn mit S tu m pf 
und S t ie l  ausrotten wollen. W enn der S ta a t  sich also erhalten 
will, so hat er g e g e n  b e i d e  R i c h t u n g e n  die g l e i c h e n  
Aufgaben zu erfüllen. An das Märchen, daß die Sozialdemokratie 
immer gemäßigter und der früheren bürgerlichen Demokratie 
schon ganz oder fast gleich geworden sei, können doch nur frei­
sinnige Politiker glauben, welche über ihre Illusionen  die that­
sächlichen Verhältnisse nicht sehen oder aus Wahlrückfichten nicht 
sehen wollen. Gegen die Umstürzler, so sagt man schließlich, 
genügten auch die jetzigen Gesetze und ein strammes Vorgehen  
der P olizei. Gewiß wäre es möglich, bet einer freieren A u s­
legung der heutigen Gesetzesbestimmungen Soztalvemokraten und 
Anarchisten an den Kragen zu kommen. Aber wo giebt es eine 
solche Handhabung der Gesetze und wenn sie irgendwo erfolgte, 
wir möchten das Haüoh in der Presse sehen, die gerade diesen 
Vorschlag macht. Bezüglich des strammen Vorgehens der P o lizei 
liegt aber schon ein B eispiel vor, das nicht zur Nachahmung an­
reizt. N ein, alle Beschönigungen helfen hier nichts. Gegen die 
Umstürzler, ob sie sich nun Anarchisten oder Soztalvemokraten  
nennen, giebt es nur ein wirksames M ittel und das ist das 
Ausnahmegesetz.

MokiLWe Tagesfchau.
D er Gedanke, die G r u n d s c h u l d e n  d e r  l ä n d l i c h e n  

G r u n d s t ü c k e  oder doch wenigstens der bäuerlichen Besitzungen 
z w a n g s w e i s e  i n  A m o r t i s a t i o n s r e n t e n  z u  v e r ­
w a n d e l n ,  scheint, wie dcm „Hamb. Korr." offenbar offiziös 
geschrieben wird, in  Preußen jetzt definitiv aufgegeben und das 
Z iel dahin gesteckt zu sein, thunlichst im Anschluß an die be­
stehenden Kreditinstitute und durch zeitgemäßen A usbau dieser 
Einrichtungen den ländlichen Grundbesitzern die Gelegenheit zu 
verschaffen, innerhalb einer bestimmten Stcherheitsgrenze ihre 
Hypotheken in verhältnißmäßig niedrig verzinsliche Am orttsalions- 
darlehen zu verwandeln. Ferner verlautet, daß der W eg der 
Ablösung der Hypotheken nach dem Vorbilde der Ablösung der 
grundherrlichen Rechte von vornherein im Schooße der S taatS -  
regierung auf entschiedenen Widerspruch gestoßen ist. Ernster ist 
der Gedanke, die Gesammtheit der berufsgenossenschaftlich zu 
organtsirenden ländlichen Grundbesitzer zum T räger der Aufgabe 
zu machen, die Um wandlung der kündbaren Hypotheken in un­
kündbare AmorttsationSdarlehen herbeizuführen, erwogen worden. 
Noch bet Vorlegung des LandwirthschaftSkammergesctzeS dürfte 
dieser Gedanke zur Erörterung gestanden haben. Aber die seit­
dem vollzogene eingehende P rüfung hat die überaus großen 
Schwierigkeiten dieses W eges gezeigt.

D ie „Kreuzztg." schreibt: „ D ie  Klagen über die V e r ­
s c h l e p p u n g  d e r  R e c h t s p f l e g e  wollen nicht aufhören; 
im Gegentheil, fie werden immer lauter. Heute wird uns nämlich 
mitgetheilt, daß bet den B erliner Gerichten bereits mehrfach 
Term ine auf den J an u ar nächsten Jahres anberaumt werden 
müssen. D a  uns diese Nachricht vielleicht auf einem Z ufall zu 
beruhen schien, haben wir an zuständiger S telle  Erkundigungen 
eingezogen, die jedoch die betreffende M ittheilung durchaus be­
stätigen. D as find freilich unhaltbare Verhältnisse, die mit einer 
halben Justizoerweigerung fast gleichbedeutend sind. Prom pte 
und unbeeinflußte Justiz sind die Grundlagen jeder Ordnung. 
D eshalb  thut diesen Verhältnissen gründliche Abhilfe noth und 
es wird, wenn anders die Justizverwaltung sich thatsächlich außer 
S tand e sehen sollte, den auch auf diesem Gebiete berechtigten 
Forderungen gerecht zu werden (w ir erinnern gleichzeitig an die 
Hilfsrichtec-, Juden-, Gertchiskosten-, Gerichtsvollzieher-Frage rc.), 
Sache der zuständigen Parlam ente sein, hier endlich gründlichen 
W andel zu schaffen."

A us L e m b e r g  wird gemeldet, daß die polnischen Abge­
ordneten am S o n n ta g  zu Ehren des d e u t s c h e n  R e i c h s ­
t a g s a b g e o r d n e t e n  C e g t e l s k i  ein Bankett veran­
stalteten, wobei der Landmarschall Sanguszko der Sym path ie für 
die preußischen P o le »  Ausdruck gab. D ie  preußischen P o len , 
sagte der Redner, waren stets für die P o len  G aliztens ein V or­
bild im Kampfe. Cegtelski berührte in seinem Dankspruche die 
Verhältnisse der preußischen P o len  und gedachte des Widerstandes 
eines T heiles der polnischen Wählerschaft gegen die Politik  der 
polnischen ReichstagSfraktion und erklärte, daß die Reichstags­
fraktion sich trotz allem nicht werde vom Ziele abbringen lassen.

D ie „Voss. Ztg." meldet aus B e l g r a d :  D er G eneral­
direktor der serbischen S teu ern , Lazar Patschik, wurde wegen 
Differenzen mit dem Ftnanzminister plötzlich pensionirt.

W ie W iener B lätter melden, ist der durch seine Grausamkeit 
berüchtigte frühere P o l i z e i p r ä f e k t v o n S o f i a ,  Lukanow, 
des Mißbrauchs der A m tsgew alts beschuldigt und vor denU nter- 
suchungSrtcheer zitirt worden. —  Ferner wird aus S o fia  ge­
meldet: B e i den Gemeindewahlen in Haskioei, V arna, S liv n o ,  
Jam boli und Tatar-Bazardschik wurden die Kandidaten der 
Nationalpartei mit großer M ehrheit gewählt. D ie  W ahlbetheili­
gung war sehr rege. E s kam zu wiederholten Kundgebungen 
für den Prinzen und die Regierung. D ie Ordnung wurde 
nirgends gestört.

W ie aus London gemeldet wird, weigert sich C h i n a ,  ge­
meinschaftlich mit J a p a n  M aßnahmen zur Beseitigung der 
Mißstände in der koreanischen V erwaltung zu treffen, und dringt 
auf Abzug der japanischen Truppen.

A us B i r m i n g h a m  im Unionsstaate Alabam a wird von  
einem Zusammenstoß zwischen Ausständigen und arbeitenden

Maren von Westerland.
Novelle von R e i n h o l d  O r t m a n n .

-------------- (Nachdruck verboten.)
(2 5 . Fortsetzung.)

M it all' der Uneigennützigkeit und Hülfsberettschaft, welche 
den friesischen Küstenbewohnern eigen ist, hatte Lars Andresen 
den beiden stillen Frem dlingen, welche da so unerwartet seine 
Gastfreundschaft in Anspruch nahmen, die beiden beste« im Erd­
geschoß gelegenen Zimmer seines Hauses zur Verfügung gestellt. 
B is  der in  Keitum ansässige Landschaftsarzt zur S telle  war, 
bemühten sich einige erfahrene M änner um die W iederbelebung 
der den W ellen Entrissenen. Schon a ls  fie entkleidet wurden, 
hatte einer der Anwesenden, ein alter sturmerprobter Seem ann  
die W ahrnehmung gemacht, daß der Zartere und Schwächere 
von B eiden, der sich auch schon seiner städtischen Kleidung nach 
als Btnnländer charakterisiere, eine schwere innerliche Verletzung 
davon getragen zu haben schien. S e in e  rechte Schulter zeigte 
eine hoch aufgetriebene, blutunterlaufene Geschwulst, und a ls  
man den Arm ein wenig in  die Höhe hob, ging ein eigenthüm­
liches Zucken durch seinen ganzen Körper. D ieses Zucken aber 
war zugleich das erste sichere Zeichen, daß noch Leben in ihm 
sei, und er war nur natürlich, daß sich die eifrigste Fürsorge 
zunächst ihm zuwendete.

Er athmete bereits wieder, a ls  der Arzt eintraf, und wenn 
er auch die Augen noch nicht geöffnet hatte, so verrieth doch von 
Z eit zu Zeit ein leises S töh n en , daß er die Empfindung eines 
heftigen körperlichen Schmerzes habe. D er Arzt untersuchte die 
Schulter und schüttelte bedenklich den Kopf.

„E in  kompliztrter Knochenbruch!" sagte er. „Ich fürchte, 
das ist v iel schlimmer, a ls  alles Andere. N un, w ir müssen 
ihn einzuschienen suchen, so gut eS eben geht."

Unterdessen lag in dem kleineren Nebenraum B oy  Erichsen 
auf dem Brette des Hausherrn, welcher ganz allein um ihn 
beschäftigt war. Er hatte sich rechtschaffen bemüht, den erstarr­
ten Körper durch Reiben zu erwärme» und mit Streichen und 
Drücken die unterbrochene Athemthätigkeit wieder herzustellen. 
Vielleicht war es in  viel geringerem Grade seinen wenig kunst- 
gemäßen H antirungen, a ls  der rtesenstarken N atur des jungen 
M annes zuzuschreiben, wenn sich die breite Brust desselben end­
lich wieder in  regelmäßigen Zwischenräumen zu heben und zu sen­
ken begann, und wenn sich endlich auch die fest geschlossenen 
Augenlider öffneten.

M it dem verwundert fragenden Blick eines aus tiefer Ohn­

macht Erwachenden, dem die Erinnerung an das, w as m it ihm  
geschehen, noch nicht zurückgekehrt ist, und der nicht begreift, 
wie sich seine Umgebung so plötzlich verändert haben könne, 
schaute B o y  Erichsen in dem kleinen Zimmer umher. D an n  
faßte er den M ann , welcher neben seinem Bette stand und ihm  
mit unverhohlener Freude betrachtete, schärfer ins Auge und sagte, 
wenn auch m it schwacher S tim m e, so doch ganz deutlich und 
vernehmlich.

„Lars Andresen —  bist D u  es?"
„Alle guten Geister!" schrie der Gefragte auf, dem es plötz­

lich wie ein Schleier vor die Augen zu fallen schien. „ D a s ist 
ja kein Anderer a ls  B o y  Erichsen —  Kapitän Erichsen'« E in ­
ziger! Aber ist es denn möglich? —  Bist D u  denn von den 
Todten auferstanden?"

Und ohne sich zu besinnen, riß er die T hür der Kammer 
auf, um denen, die im Nebenzimmer waren, die große unerhörte 
Neuigkeit ohne jeden Verzug zu verkünden.

Rasch drängten die M änner hinzu, und nun vermochten fie 
nicht mehr zu begreifen, daß sie B oy  Erichsen nicht trotz seines 
stattlichen Vollbartes und seiner männlicher gewordenen Er­
scheinung auf der S te lle  erkannt hätten. Einer von ihnen aber 
meinte halb lau t:

„M an solle es den Capitän wissen lassen. Er sitzt, keine 
Viertelstunde von hier entfernt, in C laus Keikon's Gasthaus."

„ D a s ist ^meine Sache," sagte LarS Andresen rasch. „Ich 
habe ihn zu erst erkannt, darum will ich dem Alten auch die 
erste Nachricht bringen. Ich glaube, e« ist die schlechteste N euig­
keit nicht, die er in  seinem Leben gehört hat."

Und er rannte, so wie er war, ohne sich erst Z eit zu neh­
m en, seinen Kopf zu bedecken, davon, dem Gasthause Keikon's 
zu. D a  saß Capitän Erichsen vor dem dampfenden Grogglase 
mutterseelen allein in der Schänkstube, und blickte verwundert 
auf, a ls  sein guter Bekannter Lars Andresen mit fliegendem  
Athem herbeistürzte und ihm, da er in  Folge des rasenden Lau­
fes nicht gleich der Sprache mächtig war, statt alles W eiteren  
m it der flachen Hand überaus kräftig auf die Schulter schlug.

„ N a , na, w as giebt'« denn?" meinte der Capitän etwas 
unw illig , sich die getroffene S te lle  reibend. „Hast D u  etwa 
schon am frühen Abend einen kleinen Nebel da oben?"

„Ach w as, N ebel! —  W as soll ich für meine Neuigkeit 
haben, Capitän Erichsen? —  W eißt D u  auch, wer er ist, den 
fie da aus dem Wasser gezogen haben?"

D a s G elingen von Uwe Petersen's tollem Unternehmen war 
dem Capitän schon früher zu Ohren gekommen, und für einen 
M om ent stieg die Vermuthung in ihm auf, daß der andere ihn 
verhöhnen wolle, indem er ihn daran erinnerte.

„W as kümmert es mich, wer er ist!" brauste er auf. „E in  
H ansnarr, der bet solchem Wetter hätte daheim bleiben sollen
—  w as w eiter?"

„N un, nun, warum so gallig! —  Solltest ihn D ir  nur 
einm al ansehen, Capitän Erichsen. Er hat verteufelte Aehnlich- 
keit mit Einem , den D u gern wieder hättest, wenn D u  auch 
nicht von ihm reden magst!"

D er Andere verstand die Anspielung sogleich, denn die 
Wirkung, welche jene W orte auf ihn übten, war eine ganz 
augenfällige. D a  war keine S p u r  mehr von dem unverwüst­
lichen freundlichen Lächeln auf seinem Gesicht, und während er 
seinen S tu h l zurückschauderte, daß er krachend umstürzte, 
richtete er einen funkelnden Blick auf den Sprechenden.

„ S p a r ' D ir  D eine schlechten S p äß e, Lars Andresen!" don­
nerte er. „W enn D u 's weißt, daß ich nicht von ihm reden mag, 
warum willst D u  mich dazu bringen? Laß die Todten ruhen
—  sage ich D ir  —  laß sie ru h en !"

„Aber die Todte-l find auferstanden ! Geh' hin und siehjselber 
zu, wenn D u  mir« nicht glauben willst! I n  meinem Hause 
liegt er. D ein  S oh n  B o y , und wenn er auch etw as Seewasser 
geschluckt haben mag, so sieht's doch nicht aus, a ls  ob er Lust 
hätte, zu den Todten gerechnet zu werden."

Er konnte die letzten W orte kaum aussprechen, denn Capi- 
tän Erichsen hatte ihn mit beiden Fäusten an der Brust gepackt 
und schüttelte ihn so hefiig, daß ihm Hören und Sehen  verging.

„Lars -  Andresen — " und noch einm al „Lars —  An­
dresen -" . E s w ar, a ls  ob sich kein anderer Laut aus seiner 
Kehle ringen wollte. Aber die ungestüme Aufwallung einer 
leidenschaftlichen Em pfindung war doch nur von sehr kurzer 
Dauer. Plötzlich ließ er den Erschrockenen fahren und nach 
einem tiefen Aufaihm en sagte er in gänzlich verändertem T o n :

„ D u  hast Geipenster gesehen, Lars Andresen, und wenn 
eS auch W ahrheit wäre —  was kümmert es mich? M ein S o h n  
ist freiw illig aus meinem Hause gegangen und hat in Jahr  
und T a g  nichts von sich hören lassen. Für mich ist er gestorben, 
und wenn er mich um Verzeihung bitten will. so mag er zu mir 
kommen —  das ist die O rdnung!"

(Fortsetzung folgt.)



Nagern gemeldet: I n  den P r a t t - M in e n  fand in  dem Augen« , 
blicke, « s  die Neger, welche die Ausständigen in den M inen er- ! 
setzen, die Arbeit verließen, zwischen den Negern und den Aus-  ̂
ständigen ein Zusammenstoß statt. Letztere feuerten und verwundeten 
drei Neger. A ls die Polizei hierauf auf die Ausständigen schoß, 
entwickelte sich ein Kampf, bet welchem sechs Personen getödtet 
und zwanzig verwundet w urden.

Deutsches Hteich.
Berlin, 17. J u l i  1894.

— - Ih re  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin trafen am 
M ontag früh in  D rontheim  ein, wo sie den V orm ittag der B e­
sichtigung der S ta d t und des Domes widmeten. Von D rontheim  
aus gedachte der Kaiser die W eiterreise nach dem G eiranger Fjord 
anzutreten. D ie Kaiserin beabsichtigte, sich über Christian» nach 
Kiel zu begeben, wo die Ankunft voraussichtlich am F reitag  früh 
erfolgt, und von dort am  F reitag  Abend die Reise nach W ilhelms- 
höhe fortzusetzen.

— Fürst Btsmarck hatte am M ontag seine Abreise von 
Schönhausen um  einige S tu n d en  verschoben und tra f daher 
nicht, wie erw artet, um 12 Uhr M ittags, sondern erst um 
4  Uhr Nachmittags auf dem S te ttin e r  B ahnhof in B erlin  ein. 
Auf dem Bahnhof« hatte sich ein zahlreiches Publikum  einge- 
funden D ie Absperrung beschränkte sich auf den dem W agen 
des Fürsten zunächst befindlichen R aum . I n  diesen R aum  
wurden nur eine aus 18 Herren bestehende D eputation  mehrerer 
akademischer V erbindungen, darun ter des V ereins deutscher 
S luv en ten , einige D am en, drei Offiziere und die V ertreter der 
Presse eingelassen. A ls der Z ug  einfuhr, erschollen H u rrah ­
und Hochrufe und das Publikum  begann das Lied „Deutschland, 
Deutschland über alles" zu fingen. S o d a n n  richtete der sbuä. 
s tk t. C artellteri nam ens der verbündeten nationalen  S tu d en ten ­
verbindungen warm e Begrüßungsw orte an den Fürsten. Letzterer, 
der einen langen grauen Rock, graugrüne Mütze und weiße 
Binde trug , sah sehr wohl au s , kerzengerade stand er da und 
m it lau ter, vernehmlicher S tim m e erwiderte er aus die Ansprache 
F olgendes: „Ich  freue mich jedesmal herzlich, wenn ich in B erlin  
begrüßt « e rd e ; und meine Freude ist eine lebhafte, eine beson­
dere, wenn dies un ter M itw irkung der B ürger der Universität 
geschieht, der ich selbst angehört habe. Ich bin ein halber 
B erlin e r; 7 Ja h re  w ar ich a lt, a ls  ich nach B erlin  kam. Ich 
habe B erlin  gründlich kennen gelernt, a ls  Schulknabe, S tud en t, 
Referendar und M inister. Ich bin immer gern in B erlin  ge­
wesen, obschon ich aus dem Lande groß geworden bin und mit 
vielen W urzeln am Lande hänge. Ich kenne B erlin  noch, wo 
es keine T ro tto irs  hatte, wo in  der ganzen Friedrtchstraße von 
der Behrenstraße bis zur Kochstraße nicht ein einziger Laden 
vorhanden war. D as w ar 1836 , 1 8 3 7 ; dam als kannte ich 
B erlin  so genau, daß ich hätte Droschkenkutscher werden können. 
(Heiterkeit). Heute traue ich m ir dies nicht mehr zu. (G roße 
Heiterkeit). Jetzt ist m ir B erlin  wirthschastlich und politisch über 
den Kopf gewachsen. Politisch bin ich m it der M ehrheit der 
B erliner auseinandergegangen, aber mag das werden, wie es 
will, mein Hetm athsgefühl ist geblieben, und ich wünsche B erlin  
Gedeihen und B lühen, es lebe hoch, hoch, hoch!" Nachdem die 
M enge eingestimmt hatte, brachte Reichstagsabgeordneter D r. 
Dtederich Hahn der Fürstin , „der treuen B egleiterin ihres G e­
m ah ls" , ein Hoch aus, wofür diese freundlich dankte. W ährend 
sodann die M änner „Deutschland, Deutschland über alles" 
sangen und immer von Neuem in Hochrufe ausbrachen, drängten 
sich die D am en an  das W agenfenster heran, um dem Fürsten 
die Hand zu drücken und ihm Blum ensträuße zu überreichen. 
D arau f wandte sich der Fürst wieder den S tudenten  zu und 
wunderte sich, in B erlin  Korbschläger zu sehen. I n  Anknüpfung 
an  die Farben der akademischen Liedertafel äußerte er: „Roth- 
weiß find die alten brandenburgischen Farben, a ls  w ir preußisch 
wurden, da wurden die Landesfarben schwarz-weiß. Und a ls  es 
sich um die neuen deutschen Farben handelte, da entschloß sich 
der alte König W ilhelm , nachdem ich ihm diese Reminiszenz 
vorgetragen, dazu, das Roth wieder in die Reichsfarben aufzu­
nehmen." B ald  darauf ließ die Lokomotive ihren Pfiff ertönen, 
und unter donnernden Hochs und den R ufen : „A uf W ieder­
sehen in B e rlin !"  und dem Gesang „Deutschland, Deutschland 
über alles" fuhr der Zug zur Halle h inaus. D er Fürst stand 
noch eine Z eit am Fenster seines W agens und grüßte das ihm 
nachwinkende Publikum . Professor Schwentnger, der in S p a n - 
dau in  den W agen des Fürsten eingestiegen w ar, sprach sich sehr 
befriedigt über dessen Gesundheitszustand aus. E r hat den 
Fürsten nicht nach Varzin begleitet. —  Auch in S te ttin , wo 
Fürst BiSmarck auf der Durchreise nach V arzin am M ontag 
Nachmittag um  6 Uhr 24  M inuten  eintraf, hatte sich ein zahl­
reiches Publikum  aus dem Bahnhof« eingefunden, das den am 
Fenster der S a lonw agens erscheinenden Fürsten mit brausenden 
Hochrufen begrüßte. Fürst Btsmarck dankte lebhaft, reichte den 
Zunächststehenden die H and und nahm die ihm dargebotenen 
B lum en m it liebensw ürdigen W orten entgegen. S o d a n n  un ter­
hielt er sich mit den Umstehenden, bis nach etwa 15 M inuten  
der Zug sich un ter aberm aligen Hochrufen der Menge in B e­
wegung setzte.

—  D er Ftnanzm tnister D r. M iguel tr itt , wie die „N at. 
Z tg ."  berichtet, am  20. d. M . seinen U rlaub an , den er in 
Schwarzburg in T hüringen  zuzubringen beabsichtigt.

— I m  Befinden des greisen H errn von Helmholtz hat sich 
seit gestern erfreulicher Weise eine kleine W endung zum Bessern 
vollzogen. Die Lähmung hat etwas nachgelassen, so daß der 
P a tie n t  den linken F uß  zu bewegen vermag, Appetit und Nacht­
ruhe find g u t;  kurz, die behandelnden Aerzte konnten sich im 
Allgemeinen zufriedenstellend über den Zustand des Pflegling« 
äußern .

—  M ajor v. W ißm ann wird, wie die „Voff. Z tg ."  hört, 
Ende dieser Woche in B erlin  eintreffen. S e in  Gesundheits­
zustand scheint sich demnach wesentlich gebessert zu haben. D a­
gegen liegt sein G efährte auf der letzten großen Nyassa-Expeditton, 
D r. B um tller, an den Folgen der großen Anstrengungen und 
der klimatischen Einflüsse noch krank in M ainz darnieder.

—  D er Führer der kaiserlichen Schutztruppe in Südwest- 
afrtka, M ajor v. Franxot« , ist in leidendem Zustande in Kap­
stadt eingetroffen und hat zur Wiederherstellung seiner Gesundheit 
einen mehrmonatltchen U rlaub erhalten. D ie letzten Nachrichten 
von ihm datiren vom 9. M a i aus Keetmanshoog. E r meldet 
darin , daß er an  diesem T age dort angelangt sei und m it 
einigen R eitern  am 11. die W eiterreise über Gibeon nach der 
etwa acht Tagereisen entfernten Onabschlucht, wo er die Feld­

abtheilung vermuthe, antreten  werde. F erner schreibt e r: „Nach 
M eldung des in  B ethanien  stationirten Unteroffiziers König find 
von letzterem in Abwesenheit des Distrikischefs, Lieut. v. Zicthen, 
fünf W itbosis und zwei zu diesen gehörige Buschleute, die über 
Nacht ihre auf dem Platze wohnenden Verw andten besuchten, 
m it Hilfe der O rtsbew ohner verhaftet und ihnen drei Gewehre 
und 4 7  P a tro n en  abgenommen worden. Nach Aussage der J n -  
haftirten soll W itbooi sich in der Onabschlucht aufhalten und 
S am u e l Jsaac  mit 14  R eitern  entsandt haben, um  mit m ir 
wegen des Friedens zu verhandeln. Ich werde, falls ich diesem 
Kommando begegne, dasselbe dem M ajor Leutwein zuführen".

—  Wie die „Hambucgtsche Börsenhalle" meldet, ist die 
durch einen T heil der Presse gegangene Nachricht von der E r­
schießung des früheren preußischen Artillerieoffiziers Ruhncke in 
S ä n  S a lv a d o r unrichtig. Ruhncke wurde begnadigt und ist am  
11. d. M . nach E uropa abgereist.

—  D er Landtagsabgeordnete Kammerherr v. Riepenhausen- 
L rangen ist, wie der „Kreuzztg." mitgetheilt w ird, unlängst beim 
Passiren des Gerüstes an  einem U m bau durch einen herab­
fallenden Balken derart verletzt worden, daß in  einer Ausdehnung 
von mehr a ls  zwei Zoll die Schädeldecke bloßgelegt war. D er 
raschen ärztlichen Hilfe ist es zu danken, daß gegenwärtig von 
einer Lebensgefahr nicht mehr die Rede sein kann.

—  F ü r  den W ettbewerb für das Btsmarck-Denkmal, das 
seinen Platz vor der H auptfront des neuen Reichstagsgebäudes 
erhält, sind jetzt die Bedingungen ausgegeben worden. D as 
S tandbild  wird in  Bronzeguß ausgeführt. Z um  W ettbewerb werden 
lediglich B ildhauer deutscher Reichsangehörigkeit zugelassen. Die 
Frist für den W ettbewerb läuft am 1. J u n i  1895  m ittags ab. 
An Preisen gelangen zur V ertheilung: zehn von je 5000  Mk., 
zehn von je 2 00 0  Mk. und zehn von je 1000  Mk. Gelangen 
nicht alle zehn ersten Preise zur V ertheilung, so bleibt es dem 
Preisgericht vorbehalten, die Z ahl der zweiten und dritten Preise 
zu vermehren. Dem Komitee bleibt die ausschließliche E n t­
scheidung vorbehalten, wem unter den preisgekrönten Künstlern 
die A usführung des Denkmals übertragen werden soll.

— I n  Leipzig wurde am M ontag der 14. Deutsche G laser­
tag, m it dem eine sehenswerthe Fachausstellung verbunden ist, 
in  G egenw art von 200  Delegtrten durch den Obermeister Hesse 
(B erlin ) m it Hochs auf den Kaiser und den König von Sachsen 
eröffnet. D er Deutsche Glaserverband besteht zur Z eit aus 73 
In n u n g e n  m it 2600  M itgliedern.

—  Redakteur W . Polstorff ist von seiner V erw undung 
so wett hergestellt, daß er fü r die letzte Nummer des Kladderadatsch 
wieder in V ertretung verantwortlich gezeichnet hat.

—  D ie B erufung  gegen die Urtheile der S trafkam m ern  
soll nach der Absicht der Reichsregierung bereits m it dem Beginn 
des zweiten V ierteljahrs 1895  eingeführt werden.

—  D er Ausschuß des K olontalraths zur Einrichtung einer 
regelmäßigen Schiffs- und Telegraphen - V erbindung zwischen 
Deutschland und Südwestasrtka, sowie der Verbesserung des Hafens 
an  der Tsoakhaub-M ündung hat sich dahin ausgesprochen, daß 
eine raschere Schiffsltnie a ls  die englische über Kapstadt nach 
dem Schutzgebiete auch auf direktem Wege nicht herstellbar sein 
w ü rde; daß aber andererseits eine direkte, wenn auch langsamere 
V erbindung im allgemeinen kolonialpolitischen Interesse erwünscht 
wäre. E s würden Vorschläge zu einer Ausdehnung der Fahrten  
der W oerm ann-Linie bis nach Südwestafrika ausgestellt. H in­
sichtlich der dringend wünschenswerthen telegraphischen Verbindung 
des Schutzgebiets m it Deutschland würde die Herstellung einer 
Landtelegraphenlinie vom Norden der Kapkolonte nach den wich­
tigsten S ta tio n en  Südwestafrikas und der T soakhaub -M ündung  
a ls  dem Bedürfnisse genügend bezeichnet. E in  Anschluß an  die 
submarinen Kabel würde sich zu theuer stellen. D er A usbau der 
Tsoakhaub-M ündung würde allseitig a ls  dringend wünschenSwerth 
erklärt. E s ist in Aussicht genommen, zum Zwecke dieser U nter­
nehmung eine Gesellschaft ins Leben zu rufen, welche Mit U nter­
stützung der V erw altung des Schutzgebietes die Vorarbeiten 
thunlichst bald in Angriff nehmen soll. D ie dem Ausschusse 
ebenfalls zur B erathung überwiesene Frage des B ahnbaues in  
Ostafrika soll in einer weiteren Sitzung im Herbst erörtert werden.

—  D as Geschäft von R udolf Hertzog soll —  wie einem 
hiesigen B la tte  gerüchtweise mitgetheilt wird —  demnächst in  eine 
Aktiengesellschaft umgewandelt werden.

—  D as E ta tsjah r 1 8 9 3 /9 4  hat für das deutsche Reich mit 
einem Ueberschuß von 1 4 1 2 0  000  Mk. abgeschlossen, obgleich an 
M atrtkularbeiträgen die durch den dritten NachtragSetat be­
willigten 550 000  Mk. nicht erhoben wurden. Dagegen find 
freilich die Ueberwetsungen an die B undesstaaten um 10 4 39  000  
M ark gegen den Voranschlag zurückgeblieben. D er günstige F tnal- 
abschluß der Reichehauptkasse ist darauf zurückzuführen, daß an 
ordentlichen E innahm en, soweit sie dem Reiche verbleiben, im 
Vergleich zum E ta t 2 0 8 0 3  000  Mk. mehr zur Reichskasse ge­
flossen find, während die M ehrausgaben nur 6 603 000  Mk. 
betrugen. M ehrausgaben hatten die M ilitärverw altung  3 4 2 8  0 00 , 
d-S A usw ärtige Amt 2 656 0 00 , das Reichsschatzamt 1 5 3 1 0 0 0 , 
der Reichs-Jnvalidensond» 1 8 0 3  000  Mk. Eine nennenswerthe 
E rsparniß  ist bei den Fonds des Reichsam is des In n e rn  dadurch 
entstanden, daß die Ausgabe zu Unterstützungen an  Fam ilien  der 
zu Friedensübungen einberufenen M annschaften um 1 0 1 5  000  
M ark, und der Reichszuschuß zu den In v a lid itä t« - und A lteis- 
renten der Arbeiter um  1 3 3 9  0 00  Mk. hinter dem Etatsansatz 
zurückgeblieben ist. B ei den E innahm en ergaben die Zölle 
4 4 9 5  0 00  Mk. weniger, die Zuckersteuer 4 6 6 8  000  Mk., die 
Salzsteuer 1 7 3 3  0 00  Mk., die Branntw einsteuer 1 3 8 1 0 0 0  Mk., 
die B rausteuer 1 0 5 7 0 0 0  Mk., die Post- und Telegraphenver­
w altung 3 1 3 8  000  Mk., die Eisenbahnverw altung 3 596 000  Mk., 
das Bankwesen 1 4 7 5  000  Mk. mehr.

—  Die deutsche A usw anderung über deutsche H äfen, A nt­
werpen, R otterdam  und Amsterdam stellte sich im J u n i  d. I .  
auf 3339  Personen gegen 8753  Personen im J u n i  1893. A us 
deutschen Häfen wurden im J u n i  d. I .  neben 2782  deutschen 
Ausw anderern noch 4171  Angehörige fremder S ta a te n  befördert.

München, 16. J u l i .  D er P rinzregent verlieh dem Ge- 
hetmrath von Pettenkofer anläßlich der auf Ansuchen erfolgten 
Enthebung von der A bhaltung von Vorlesungen und der 
Leitung des hygieinischen In s titu ts  das Großkreuz des Michaels- 
O rdens.

Ausland.
Wien, 17. J u l i .  D er berühmte A natom  Professor H yrtl 

ist in  Perchtoldsdorf gestorben.

Mailand, 16. J u l i .  Der Polizei gelang es, am  S o n n ­
abend in später Abendstunde in  der Weinschenke vor P o r ta  
R om ana eine anarchistische Versam m lung von dreißig Personen 
aufzuheben und die Thetlnehm er zu verhaften. U nter diesen 
durchgehends jungen Leuten von 17 bis 22  Ja h re n  befanden sich 
mehrere gefährliche längst gesuchte Ind iv iduen . Die Verschwörer 
leisteten keinen W iderstand, sie wurden unter starker Bedeckung 
in das Gewahrsam abgeführt.

Mailand, 16. J u l i .  D a s  J o u rn a l  „ J ta l ta  del P o p u lo "  
veröffentlicht einen B rief Caserios vom 8. J u l i  an  seinen B ruder 
Luigt, einen W einw irth  in M ailand . Caserto dankt darin  für 
die Ausstellung eines Advokaten zu seinem Vertheidiger, doch 
werde er sich selbst vertheidigen. E r ersucht den B ruder, nicht 
nach P a r is  zu kommen, da er ihm den Schmerz seiner Ver- 
u rtheilung  ersparen w ollte; auch schäme er sich vor seinem 
B ruder wegen seines schlechte» Französisch. W eiter drückt Caserio 
die Hoffnung au s , er werde seinen Verw andten seine P h o to ­
graphie senden können. E r versprach nach dem Prozesse wieder 
zu schreiben.

Paris, 17. J u l i .  D er hier accreditirte belgische Gesandte 
B aro n  Beyens ist heute gestorben.

Petersburg, 17. J u l i .  D er Finanzm inister W itte hat die 
Einsetzung einer Spezial-Kommisfion angeordnet, um über den 
jüngst gemeldeten Zusammenstoß des russischen Pafsagirdam pfers 
„W lad im ir"  m it dem italienischen D am pfer „C olum bia" U nter­
suchung anzustellen.

Belgrad, 17. J u l i .  D as Gerücht, daß der Hauptangeklagte 
wegen des Kom plottes zu Gunsten der Karageorgewirsch, Tsche- 
binatsch, wahnsinnig geworden sei, bestätigt sich nicht.

Nrovinzialnachrichten.
m  Culmsee, 17. J u l i .  (Katholischer Lehreroerein. E rnte.) A m  

16. d. M . feierte der katholische Lehrerverein für Culm see und Um gegend  
unter B eth e ilig u n g  vieler F reunde des B ere in s in dem schön gelegenen  
Ostrometzko sein d iesjähriges Som m ervergnügen . Nachdem sich die Fest- 
theilnehm er durch einen Trunk des edlen G erstensaftes gestärkt halten, 
w urden das Schloß, der Park, die M arienquelle , sowie die Kirchen be­
sichtigt. D a rau f erfreute m an sich an G esängen , die m it komischen V o r ­
trügen und  S p ie le n  im  F reien  abwechselten, auch wurde flott getanzt. 
Schnell und angenehm  verfloß den Theilnehm ern die Z eit bis zur A n ­
kunft der letzten p lanm äßigen  ZugeS nach Culm see um  1 1 .24  Uhr nachts.
—  D ie R oggenernte ist hier bereits im vollen G ange und verspricht 
recht befriedigende E rträge. Durch die Niederschlüge der letzten Z eit 
haben sich die Zuckerrüben, K artoffeln und das Som m ergetreide sehr 
erholt und stehen säst überall gu t. Trockenes W etter w äre jedoch jetzt 
zur E rntezeit durchaus wünschenSwerth.

8 C u lm se e , 17. J u l i .  (Ertrunken.) I m  blauen M sntagsrausch  
begab sich gestern M itta g  der bei dem hiesigen Töpfermeister S .  in  Arbeit 
stehende Töpsergeselle K. m it zwei anderen G esellen nach der B adeanstalt 
des H errn Sch. im hiesigen S e e , um zu baden. S e in e  beiden B ads- 
geführten entfernten sich nach kurzer Z eit, während K. im W asser zurück- 
blieb. Nach zwei S tu n d e n  wurde er im S e e  a ls  Leiche gefunden. D er  
Verunglückte ist verheirathet und B ater  dreier K inder; seine F a m ilie  lebt 
in S te tt in  und befindet sich in  dürftigsten V erhältnissen. A m  S o n n ta g  
hatte K. von  seinem M eister 2 0  M k. erbeten, die er seiner F ra u  schicken 
w ollte; ob er das gethan, meiß m an nicht. ES w urde weder Geld noch 
ein Poftschein bei ihm vorgefunden .

C u lm se e , 17. J u l i .  (Zuckerfabrik.) D em  Bedürfnisse nach V er­
größerung des Geschäftsbetriebes w ill die D irektion unserer Zuckerfabrik 
dadurch abhelfen, daß sie in  F ordon  eine neue Fabrik zu bauen beab­
sichtigt, die eine F ilia le  der hiesigen bilden soll. Zeichnungen und  A n ­
schläge zum B a u  liegen bereits vor.

Culm, 17. J u l i .  (D er C ulm er Vorschußverein), eingetragene G e­
nossenschaft, hat heute den K onkurs angem eldet.

2 . Culmer Stadtniederung, 17. J u l i .  (Verschiedenes.) A llgem ein  
klagt m an über m angelhafte A u sb ild u n g  der Roggenkörner. V iele  
Aehren sind fast ganz taub. D a s  S tr o h  ist. sehr gefleckt und stockig. —  
D ie D iphtheritis in  C ulm . Dorposch hat bis heut« neue O pfer nicht ge­
fordert; einig« Kinder liegen noch krank darnieder. —  D er Arbeiter 
Janke in  G renz, der choleraverdächtig erkrankt w ar, ist schon genesen. —  
S o n n ta g  ist in  K ölln von dem Käthner Wicknick ein H und, der der Toll- 
w uth verdächtig erschien und auch mehrere H unde gebissen hatte, er­
schossen worden. —  Herr KreiSschulinspektor D r. C unerth-C ulm  ist vom  
22 . d. M ts .  bis 15. Septem ber beurlaubt worden. Derselbe brach im  
J a n u a r  bei G la tte is  ein B ein  und ist leider biS heute noch nicht geheilt.
—  D ie amtliche diesjährige Grabenschau fand gestern und heute in  der 
N iederung statt.

Briesen, 16. J u l i .  (Königsschießen. M ord .) B ei dem heutigen  
Königsschießen errangen die Herren Uhrmacher J o rd a n  die K önigsw ürde, 
Schloffermeifter P e ters  und Stadtkäm m erer K annow ski die 1. bezw. 2 . 
R ilterw ürde. —  I m  benachbarten Dorf« V ilisaß  lebte «in Arbeiter m it 
einer W ittw e, welche einen erwachsenen S o h n  hat, friedlich zusamm en. 
B eide M ä n n er  ai betteten gemeinschaftlich bei den Besitzern. D ieser T age  
geriethen sie beim F ahren in S tr e it ,  der P flegevater jagte den S o h n  
nach H ause. Dieser klagte sein Leid der M u tter , und a ls  n u n  der M a n n  
von der Arbeit nach H ause kam, wurde der Zank fortgesetzt. A m  M orgen  
w a r der alte M a n n  erstochen, Messerstiche in  L unge und Kops halten  
ihn getödtet. M u tter  und S o h n  sind verhaftet, leugnen  aber hartnäckig 
die That.

Z em p elb u rg , 16. J u l i .  (D a s  ungefähr 5 0 0 0  M o rgen  große R itter­
gu t G r. Loßburg) nebst den V orwerken Kl. Loßburg und J u ftin en h o f, 
welche vor vier J a h ren  a u s  deutschen H änden  in  den Besitz des R itter ­
gutsbesitzer v . Pradzynski Übergängen find, ist nunm ehr von  der A n -  
siedelungskom m ision angekauft w orden. Durch die P arze lliru n g  dieses 
großen R ittergu tes  dürste eine G e im a n is iru n g  des D o rfes  und der U m ­
gegend zu erw arten sein.

):( Krojanke, 17. J u l i .  (Krebspest. E rnte.) Schon seit J a h ren  
macht sich in unserer G lum ia  eine bedeutende Abnahm e der Krebse be­
merkbar; in  diesem J ah re  hat die KrebSpest n u n  m it diesen Kruften- 
lhieren gänzlich aufgeräum t. —  D er Schaden, den die M aisröste au f 
unseren G etreidefeldern angerichtet haben, tritt erst jetzt bei der Ab- 
erntung so recht in  die Erscheinung. A u f leichterem B oden  sind die 
Aehren gänzlich oder aber doch zum größten Theil leer, so daß in  solchen 
F ä llen  n u r  von einer S troh ernte  die Rede sein kann. E in igerm aßen  
gem ildert w ird dieser A u sfa ll durch die voraussichtlich gute E rnte der 
S o m m eru n g , welche einen durchweg selten üppigen S ta n d  hat.

D a n z ig , 17. J u l i .  (E rn en n u n g .) D er D ir ig en t des hiesigen 
M ä n n ergesan gverein s Kisiclnicki ist zum königl. M ilitärm usikdirektor 
ernan nt worden.

S c h lv b it te « , 16. J u l i .  (D er verstorbene T r a f  zu D oh n a), dessen 
Beisetzung heute in feierlicher W eise stattgefunden hat, w ar der Neffe 
des a u s  der Z eit der Freiheitskrieg« bekannten S ta a tsm in ifte r s  und  
späteren General-LandschastsdirektorS G rasen  Alexander zu D ohna und  
des späteren Feldmarschalls G rasen Friedrich zu D ohna. Nachdem er 
ein ige Z eit im diplomatischen Dienst gewesen w ar, übernahm  er nach 
dem Tode seines V a ters  1845 die V erw altu n g  seiner ausgedehnten B e ­
sitzung in den Kreisen M ohrungen  und P r . H olland, die die M a jo ra ts-  
herrschasten Schlobitten  und Prökelwitz bilden und ein A real von  etw a  
36  0 0 0  M orgen  um fassen. D a s  auS Sachsen stammende Geschlecht der 
B u rggrafen  zu D oh n a  besitzt in O stpreußen die M ajoratsherrschaften  
Lauck, Reichertsw alde, Schlobitten-Prökelwitz und Sch lod ien-C arw inden  
im U m fange von  etw a 9 0  0 0 0  M o rg en ; die gesam m ten Besitzungen  
w urden  1840  zur „Gesammtgrafschast D ohna" erhoben und die C hefs  
der vorgenannten  vier L inien , von denen die zu ReichertSwalde m ittler­
w eile ausgeftorben ist, w urden 1847  zur H errenkurie des verein igten  
L andtages und 185 4  zu erblichen M itgliedern  des H errenhauses be­
rufen . I n  beiden V ertretungskörpern hat der jetzt verstorbene G raf  
Richard seinen S itz  eingenom m en. I m  J ah re  1867 wurde T r a f  D ohna  
zum Oberst-M arschall im Königreich P reu ß en , später zum  Land-Hofm eister 
ern an n t. B eide Aem ter gehören zu den sogen, vier großen L andes­
äm tern im  Königreich P reu ß en , das d«S L andhofm eister- ist daS vor­
nehmste. D ie In h a b e r  dieser vier Aem ter sind a ls  solche M itglieder des 
H errenhauses, w en n  sie es nicht schon au f G rund anderer B erechtigung  
sein sollten. G raf D oh n a  w a r  verm ählt m it einer G räfin  v o n  W ald-



burg-Capusti-all, deren M utter eine Prinzessin von Hohenzollern-Hechingen 
war. Durch sie find die 15 000 M orgen großen G üter der Fam ilie 
Waldburg an die Fam ilie Dohna, und zwar an den zweiten S ohn  des 
letzt Verstorbenen gelangt.

In s te rb u rg , 15. J u l i .  (Das Rennen des litauischen Reitervereins), 
welches heute un ter zahlreicher Betheiligung des Publikum s stattfand, 
nahm folgenden V erlauf: 1. H albblut-Hürdenrennen, P re is  600 Mk. 
Distanz ca. 1800 M eter. Lt. v. Reibnitz (1. Huf.) Sch. S t.  Fregatte 1, 
Lt. Dlckor'S (1. D rag.) b. S t .  S onne 2, Lt. v. Knobelsdors's (1. Drag.) 
S t. Dekade 3. 2. H u n te r-Jag d ren n e n . Ehrenpreis und Graditzer 
Gestütspreis 1000 Mk. Dift. 3000 M eter. Lt. v. P reinitzer's (1. D rag.) 
b. Wallach G robian, Reiter Lt. v. Knobelsdorf 1, Lt. Haack's ( I .D ra g .)  
b. S t .  Aventina, Reiter Lt. v. Treskow 2. 3. H ürden-Rennen. P re is  
500 Mk. Dift. 1800 M eter. Lt. v. Reibnitz (1. Hus.) schwbr. S t .  Edie, 
Reiter Besitzer 1, Lt. v. Bsyersdorf (36. A rtl.) Sch. S t.  Hero, Reiter 
Besitzer 2, Lt. Schwenke's (1. D rag.) b. S t .  Welle, Reiter Lt. Kiellback 3. 
^-L itau isches H albblut-Jagdrennen. Ehrenpreis und 1200 Mk. Dift. 
3000 M eter. Lt. v. Milczewski (1. D rag.) b. S t .  D onau, Reiter Bes. 
^  Lt. v. Reibnitz (1. Hus.) Sch. W. Freiherr, R eiter Besitzer 2, Lt. von 
Knobelsdorf (1. D rag.) S t .  Prinzeß, Reiter Besitzer 3. 5. Jnfterburger 
Steeyle.a>2se. P re is  1500 Mk. Dift. ca. 4000 M eter. Lt. F reiherr 
v- Palecke's (1. Hus.) b. S t .  Treue, Reiter Besitzer 1, Lt. Steffens 
d -  schb. W. F a c i ,  Reiter Besitzer 2.

Dchulitz, 15. J u l i .  (Verschiedenes.) Eine Bekanntmachung der 
hlestgen Polizeibehörde untersagt den ausländischen F lößern  das Betreten 
der Geschäftslokale am O rte. Alle Gewerbetreibenden, welche fremde 
Flößer in ihren Geschäftsräumen dulden, werden mit S tra fe  belegt. — 
Die Liste der stimmberechtigten B ürger liegt zusammen mit der A biheilungs­
liste vom 15. bis 30. d. M . im M agistratsbüreau zu Jederm anns E in ­
sicht aus. — Gestern Nachmittag brannte dem G aftw irth Ristau in 
Kabott S ta ll und Scheune nieder. Alle F u ttervorräthe, sowie ein 
W agen und Ackergeräthe sind m itverbrannt. M an  vermuthet, daß bös­
willige Brandstiftung zu G runde liegt. (B r. Tagbl.)

B rom berg , 16. J u l i .  (Selbstmord.) Der Musiklehrer F ranz A. hat 
sich in  vergangener Nacht in seiner W ohnung Rinkauerstraste an  der 
Thürklinke erhängt. Vor einiger Zeit hat die F ra u  des A. gleichfalls 
durch Selbstmord geendet.

Schrreidem ühl, 15. J u l i .  (Zum Densow'schen Uhrendiebstahl.) I n  den 
beim Uhrmacher Densow ausgeführten UhreN-Diebstahl scheint etwas Licht 
kommen zu wollen, denn nach einer hier heute eingegangenen M it­
theilung der T h o r n e r  Polizei-V erwaltung ist dort vorgestern dem 
dortigen Uhrmacher G rünw ald von einem jungen M anne eine silberne 
Cylinder-Remontoir-Uhr zum Kaufe angeboten worden, welche die Nummer 
17076 trug und un ter N r. 19 des Densow'schen Diebstahls-Verzeichnisses 
aufgeführt ist. Der junge Mensch, dem von dem Uhrmacher aufgegeben 
wurde, Legitimationspapiere vorzulegen, hat es vorgezogen, nicht wieder 
zu erscheinen.

Gchönlanke, 17. J u l i .  (Bei dem Bundesschießen) hierselbst wurde 
H err Roß-Bromberg erster R itte r; Herr Schmidt-Bromberg errang den 
zweiten Ehrenpreis. König wurde Herr Kuke-Landsberg.

Posen, 17. Ju li .  (Dem Leibhusaren-Regiment Kaiser Friedrich) 
sind dem „Posener Tageblatt" zufolge durch Allerhöchste Kabinetsordre 
Lanzenflaggen mit Todtenkopf verliehen worden. ^  ^

V o n  der russischen G renze, 14. J u l i .  (Großer Brand.) I n  dem 
Marktflecken K am ins! (Gouvernement Petrikau) sind 54 Gebäude abge- 
brannt. E in  M an n  kam in den Flam m en um.

18. preußisches Provinzial-Sängerfest.
Dauzig, 16. J u l i .

^ u t e  Morgen hielten die S än ae r eine weitere Generalprobe in der 
^  12 Uhr fand der zweite S ängertag  statt. E s 

^  oeM offen, diejenigen Vereine, die seit drei J a h re n  und weniaer
^  ^ -E U ra g e n  zur Bundeskasse im Rückstand, sind, aufzufordern, 

mnnen sechs Wochen ihren Verpflichtungen nachzukommen, w idrigenfalls 
die (Streichung derselben erfolgen würde, ferner die B ildung von G au- 
verbanden von Bundeswegen zu begünstigen und dahin zu wirken, daß 
öle bestehenden G auverbände auf den Sängerfesten als solche geschloffen 
bei den Gesängen auftreten können. Der geschäftssührende Ausschuß des 
preußischen P rovinzial-Sängerbundes Memel hatte folgenden A ntrag 
eingebracht: Den Vorsitz führt der Vorsitzende des Bundes-AusschusseS. 
Alle D eputirten haben gleiche- Stim m recht; bei Stimmengleichheit ent­
scheidet die Stim m e des Vorsitzenden. Dieser A ntrag wurde ange­
nommen. Der zweiten Sitzung des S ängertages folgte nachmittags von 
2 Uhr ab das Festmahl im großen S aa le  des Sckützenhauses, bei dem 
ein herzlicher, sehr anim irter Ton von Anfang an die ca. 400 Mitglieder 
Zählende Tischgemeinschaft beherrschte. Unter den Klängen des „Einzuges 
der Gäste auf der W artburg" setzte m an sich zu Tische und schon nach 
der Suppe begann der Reigen der zahlreichen, meisten- durch Schwung 
und Humor gewürzten Tischreden. Vorzüglich nach Form  und In h a l t  
war schon die erste, welche H err Kommandant, G enerallieutenant von 
Treskow dem Kaiser und dem deutschen V aterlands widmete. E r sei 
der Vertreter des grünen Kranzes von Wällen, welcher Danzig so 
Malerisch umschließe, aber eine sehr ernste Bestimmung hätte. Aber auch 
als S o ldat wisse er die Bedeutung des Liedes zu würdigen, ja, der 
Soldat und das Lied gehören zusammen. D as deutsche Lied kenne keine 
Grenzen, keine Beschränkung auf bestimmte Gebiete, aber auf drei Ge­
bieten habe er sich besonders wirksam erwiesen: 1) auf dem der G ottes­
verehrung und des andächtigen Naturgenusses, 2) auf dem der Liebe 
und der F rauenverehrung (denn die Musik des Lebens sei die F rau ), 
3) im politischen und allgemeinen Volksleben. Redner erinnerte an die 
elementare Macht, welche das deutsche Lied bei der Wiederbegründung 
unseres herrlichen deutschen V aterlandes geübt habe. Repräsentant 
seiner Macht und K ulturgröße sei unser junger, willensftarker und that­
kräftiger deutscher Kaiser. Nachdem das vom Redner ausgebrachte, von 
der Versammlung mit dem Gesänge der N ationalhym ne begleitete Hoch 
verklungen w ar, wurde folgendes Begrüßungstelegram m  an den Kaiser 
nach Norwegen abgesandt:

E urer M ajestät legen 1600 aus den Provinzen Ost- und West-
preußen zur Feier des 18. preußischen Provinzial-Sängersestes in
Danzig vereinigte deutsche S änger den untenhänigften Ausdruck
ihrer unw andelbaren Treue und Ergebenheit zu Füßen.

Der erste Vorsitzende. D r. Baumbach.
N am ens der Danziger SLngerschaar begrüßte Herr Direktor D r. 

Scherler die Gäste und für diese dankte Herr Juftiz ra th  Alscher-Königs- 
berg. Herr Oberbürgermeister D r. Baumbach drückte in  einer die Tisch­
gesellschaft vielfach zu stürmischer Heiterkeit animirenden humoristischen 
Rede den Dank der Bürgerschaft Danzigs aus. Redner ließ den V or­
stand des Provinzial-Sängerbundes leben. E in  weiterer Toast des Herrn 
D r. Göhrke galt dann allen, welche das Fest gefördert und unterstützt 
haben, insbesondere den S ta a ts -  und Stadtbehörden, der Friedrich W il­
helm-Schützengilde rc. I n  einer äußerst packenden, jubelnd aufge­
nommenen Rede erörterte n u n  Herr Mackensen, Kommandeur des 
1. Leibhusaren-Regiments, die W irkung des Liedes auf den Soldaten im 
Kampf und Frieden. Wie der Herr Kommandant, fo habe auch er viel­
fach Gelegenheit gehabt, die M rk u n g  des deutschen Liedes in der Armee 
zu beobachten. Eine deutsche Armee ohne Lieder sei schlechterdings gar­
nicht denkbar. I m  Gesänge erwirbt der S o ldat auch nach den schwersten 
S trapazen stets neue K raft und allezeit frische Begeisterung; mit dem 
deutschen Liede kämpft und siegt er, mit dem deutschen Liede geht er in 
Kampf und Tod. Soldatenihum  und Sängerthum  gehören innig zu­
sammen, dieser Bund solle unangetastet bleiben alle Zeit. D as höchste 
Id ea l des deutschen Liedes aber sei und bleibe die deutsche F ra u , der 
auch daS mit stürmischer Begeisterung aufgenommene, von der Versamm­
lung brausend erwiderte Hoc des Redners galt. Die letzte, längere 
Tischrede hielt H err Apotheker Kahle-Königsberg, der mit einem Hoch auf 
den preußischen P rovinzial-Sängerbund schloß. D am it w ar die dem Fest­
mahl zugemessene Zeit abgelaufen. M a n  erhob sich und eilte wieder m 
den G arten , wo F an faren  zu dem zweiten Festkonzert m  die Halle riefen. 
Dasselbe w ar nicht ganz so zahlreich besucht wie das erste. D as P ro ­
gramm w ar in gleicher Weise gehalten, wie am gestrigen Tage; Massen- 
chöre wechselten ab mit Einzelvorträgen und den Schluß machten auch 
wieder Maffenchöre. Die Masfenchöre wurden mit gleicher Vollendung 
vorgetragen wie gestern, doch machte sich an einzelnen Stellen das Fehlen 
der ersten Tenöre geltend. Herr Josephson-Jnsterburg hatte Mit seinen 
S än g ern  zwei lithauische Volkslieder eingeübt, für deren V orbrm gung 
er sich den besonderen Dank der Zuhörer erw arb. Räch Beendigung 
des KonzertS sprach der 2. Feftvorfitzende, Herr Schul-Direktor D r. 
Scherler den S ängerbrüdern  herzinnigen Dank au s dafür, daß 
sie mit solcher H ingebung und Begeisterung sich der Sache 
angeschlossen haben. E r bat die Konzertgäste, sich zum Zeichen 
ihres Dankes von ihren Plätzen zu erheben, w as auch geschah, und

schloß m it einem Hoch auf die SLngerbrüder. Um 10 Uhr Abends be­
gann sich die zu einem Kommerslokal eingerichtete Festhalle mit den 
einzelnen Sängervereinen zu füllen. Bald darauf erschienen auch die 
Herren Oberpräsident v. Goßler und Oberbürgermeister D r. Baumbach. 
E ine halbe S tunde später eröffnete H err Oberbürgermeister D r. B aum ­
bach den Kommers. M it brausenden Akkorden erscholl das erste allge­
meine Lied „S tim m t an m it Hellem hohen K lang", das in  der weiten 
Halle prächtigen Wieder hall fand. D ann  bestieg H err Oberpräsident v. 
Goßler den Dirigentenplatz und rief den deutschen S än g ern  aus A lt­
preußen ein herzliches Willkommen zu. Die Töne seien verklungen und 
der Ju b e l verhallt, aber einen bleibenden G ew inn trügen die Festtheil- 
nehmer für ihr ganzes weiteres Leben davon. D as Fest habe nicht n u r  
die Liebe für Musik, sondern zu Ost- und Westpreußen, ja zum ganzen 
deutschen V aterlande gestärkt. D as Lied, das soeben gesungen sei, sei 
entstanden, nachdem die Provinz preußisch geworden sei, lang vor dem 
Entstehen des deutschen Reiches, vor 100 Ja h re n  habe M atth ias C laudius 
dieses deutsche Weihelied geschrieben. W ir Westpreußen, fuhr Redner 
fort, brauchen S ie, meine liebe H erren Ostpreußen, w ir brauchen Ih re  
erprobte, alte deutsche Treue. W ir müssen zusammen Wacht halten am 
Weichselstrom, um Preußen in Deutschland hoch zu halten. E s  gereiche 
ihm zur ganz besonderen Freude, daß der alte B und zwischen Ost- und 
Westpreußen ein einiger geblieben sei. Lassen S ie  u n s  in  dem mächtig­
sten Ideale, dem deutschen Volksliede zusammenstehen und in altpreußischem 
Bewußtsein einig und eins sein. D as deutsche V aterland sei der M itte l­
punkt, um den sich alles dreht, Kaiser, Reich und Preußen. Pflegen S ie  
den Gottesfunken, den P atrio tism us, nehmen S ie  ihn mit in in  Ih re  
engere Heimath und bewahren S ie  ihn in Ih re n  Herzen, daß die Liebe 
zu Kaiser und Reich nie erkalte. Und so lassen S ie  u n s  in der Fest­
halle der altehrwürdigen S ta d t Danzig unserm Kaiser in unw andelbarer 
Treue den G ruß darbringen: E r lebe hoch! hoch! hoch! Brausend erklang 
das dreifache Hoch auf den Schirm herrn des deutsches Reiches und der 
deutschen Licder. D ann  folgten, von Trompeten-Tusch angezeigt, die 
Einzel-Borträge der Verein, untermischt mit gemeinsamen Gesängen der 
ganzen Festversammlung. Der G arten  w ar prächtig illum inirt und eine 
ebenso große, festlich geputzte Menschenmenge wie gestern bewegte sich in 
den G ängen.

Der morgige dritte und letzte Festtag gilt einzig dem Vergnügen 
bezw. der Erholung. F rüh  um  8 Uhr werden Dampfer die Festtheil- 
nehmer vom Jo h ann istho r nach der Westerplatte und nach zweistündigem 
A ufenthalt daselbst nach der Rhede bringen. Um 1 Uhr wird in Zoppot 
gelandet, dortselbst im K urgarten zu M ittag  gegessen und um  5 Uhr mit 
der B ahn nach O liva zur Besichtigung des Königlichen G artens und des 
K arlsberges gefahren. Die Rückfahrt nach Danzig erfolgt um 8 Uhr 
Abends, und mit einer letzten gemüthlichen Vereinigung im Schützen­
garten wird das P rovinzial - Sängerfest seinen endgiltigen Abschluß 
finden.

Der finanzielle E rtrag  der beiden Festtage soll ausgezeichnet sein. 
Die E rw artungen  des Komitees sind weit übertreffen durch den reichen 
Besuch der Konzerte. E s wird wahrscheinlich ein bedeutender Ueberschuß 
zu verzeichnen sein._______________________________

L̂okalnachriHten.
T horn , 18. J u l i  1894.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r me e . )  M ilitärgeist­
liche: S c h ö n e r m a r k ,  Psarrvikar in N ieder-Salzbrunn, zum Divisions­
pfarrer der 35. Division in Thorn zum 1. J u l i  e rnann t; K e l l e r ,  D i­
visionspfarrer der 29. Division in  Colmar (früher in Thorn), als Di- 
visionspsarrer der 16. Division nach Trier zum 1. August d. J s .  versetzt. 
Beamte der M ilitä rverw altung : S c h m itz , Gerichtsreferendar. zum I n ­
tendantur-Referendar bei der In te n d a n tu r  17. Armeekorps ernannt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D as Fuß-Artillerieregiment N r. 11 ist 
gestern von der Schießübung bei G ruppe hier eingetroffen.

— ( M ä h e m a s c h i n e . )  E iner dem S täd te r wenig bekannten Arbeit 
konnte m an gestern auf dem Feld der Maschinenfabrik E. Drewitz zu­
schauen, nämlich dem M ähen des Roggens mit der Mähemaschine, kom- 
binirt mit Garbenbinder. Die Maschinenfabrik vsn  E. Drewitz, als 
G eneral-Vertreterin der M affey-H arris Co. in  Toronto-Canada für Posen, 
Ost- und Westpreußen, ließ ihren Roggen mit einer solchen, selbst vielen 
Landwirthen noch wenig bekannten Maschine mähen. E s  w ar fast 
w underbar, wie sauber die Maschine arbeitete. J e  nach S tellung der 
Maschine ließ dieselbe lange oder kurze, aber immer gleichmäßige S toppeln 
stehen und führte die gemähten Halme auf einem Elevator dem Binde­
apparat zu, welcher wiederum, ie nachdem er gestellt w ar, die Garben 
dick -der dünn, unten oder weiter oben band und dann abwarf. I n  
keinem ihrer Theile versagte die Maschine, obgleich der Roggen nicht 
sonderlich gut stand und vielfach vorher niedergetreten w ar und obgleich 
die Maschine häufiger in den sandigen Boden etw as einsank. D as abge­
mähte Feld sah aus, alS ob dasselbe mit dem Rechen bearbeitet sei, da 
kaum ein loser Halm oder Aehre zu finden war, und die G arben lagen 
auf demselben so gleichmäßig und ausgerichtet, wie Soldaten auf dem 
Paradefeld. Wie uns mitgetheilt w ird, beabsichtigt die F irm a in  nächster 
Zeit auch ihre Gerste mit derselben Maschine mähen zu lassen, so daß 
Interessenten nochmals Gelegenheit haben, die Maschine bei der Arbeit 
zu sehen.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  H err Regisseur Weil hatte an seinem 
gestrigen Benefizabende ein mittelmäßig besetztes H aus und alS besonderes 
Zeichen der Anerkennung seines künstlerischen Wirkens wurde ihm ari­
dem Publikum ein prächtiger Lorbeerkranz überreicht. D as A ussta ttungs­
stück „Undine" von Woüheim, Musik von Michaeli-, ging mit einem 
Glänze in  Szene, der für unsere Bühnenverhältnisse ein reicher w ar und 
jedenfalls zeigte, daß die Regie es an  nicht- hatte sehlen lassen. Auch 
die Darstellung w ar eine befriedigende und so hinterließ die A usführung 
einen guten Eindruck. D as Stück selbst ist so eigener Art, daß eS kaum 
ganz den Geschmack des Theaterpublikums trifft, obwohl es gerade für 
alle Geschmacksrichtungen geschrieben zu sein scheint. Die poetische Un- 
dinensage ist in dem Stück halb in Ernst, halb in travestirendem Scherz 
verarbeitet, außerdem hat dasselbe eine Anzahl hübscher Gesangsnum m ern 
und wirksamer Couplets auszuweisen, s» daß man eS eine romantisch­
burleske Ausstattungsoperettenposse nennen kann. Von den Darstellern 
that sich am meisten H err M annusi als B aldrian  hervor, der mit seinen 
zahllosen Witzen guter und geringerer Q u a litä t jedesmal ein lachende- 
Ecbo im Zuschauerraum weckte. F erner zeichnete sich neben H errn Weil 
als Hydorio noch F rl. Thewes aus, die als F o n tan a  ihre Gesangspartie 
sehr beifällig ausführte.

Ueber das Ballet-Ensemble „Excelsior", welche- morgen Abend auf­
tritt, liegen u n s  höchst anerkennende Kritiken aus Bromberg, Danzig, 
Königsberg, M agdeburg und Chemnih rc. vor. D as Ensemble wird
folgende Balletnum m ern zur A usführung bringen: 1. O ranäe valse äe 
F antasie, getanzt vom ganzen Ballet-Ensemble, die Soli- und Spltzen- 
variationen von der Solotänzerin M arianne Kunschmann. 2. Baby- 
Q uadrille. 3. Leichte Kavallerie, M ilitärmarsch, getanzt vom ganzen 
Ensemble. Balletmusik: Finnischer Reitermarsch und Björneberger Marsch, 
Lieblingsmärsche S r .  M ajestät Kaiser Wilhelms.

— a ( V o n  d e r  K a n a l i s a t i o n . )  Am Schankhause I  wird jetzt 
der Kanal gebaut, welcher das Regenwafser aus der S ta d t der 
Weichsel zuführen soll. Um den Betrieb auf der Uferbahn nicht zu 
stören, wird an  dem Kanal auch in den Nachtstunden gearbeitet.

— a ( S a n d b ä n k e . )  Vom letzten Hocbwaffer erwartete man, daß 
dasselbe die im F rühjahr entstandenen Sandbänke fortschwemmen würde. 
Diese E rw artung  ist nicht in E rfüllung gegangen; die Sandbänke scheinen 
vielmehr stärker geworden zu sein, und werden nach Ansicht der Weichsel­
schiffer noch viele Schwierigkeiten bereiten. Die Sandbank an der 
Bazarkämpe bereitet schon jetzt den Ueberfährdampfern Schwierigkeiten, 
die sich bei niedriger werdendem Wafferstande noch vermehren werden. 
Auch in  der Drewenz oberhalb Leibttsch hat sich eine Sandbank gebildet, 
welche den dortigen Traftenverkehr hemmt. Die Beseitigung dieser S a n d ­
bänke ist dringend wünschenswerth.

— ( Z u r  C h o l e r a . )  Ueber die bisherige A usbreitung der Cholera 
in  Westpreußen giebt eine Bekanntmachung deS H errn  Staatskomm ifsars 
für das Weichselgebiet nähere Nackweisungen; dieselbe ist im Jnseraten- 
theil dieser Nummer abgedruckt. I m  Ueberwachungsbezirk Thorn sind 
heute M ittag  wieder zwei Flößer in  choleraverdächtiger Weise erkrankt, 
einer oberhalb und der andere unterhalb der Eisenbahnbrücke. Beide 
Erkrankte sind durch den Revisionsdampfer „Em m a" nach der Cholera­
baracke in Schillno gebracht worden.

Nach M ittheilung aus dem B ureau  des H errn  Staat-kom m issars ist 
der in  der Q uaran täneansta lt zu Neusahrwafler befindliche Halbm ann 
In se l von der Brigg „Elisabeth" am 16. d. M . vorm ittags gestorben. 
Der „Ges." meldet, daß gestern an  der Ossamündung bei G raudenz acht 
choleraverdächtige Flößer gefunden wurden. Der diensthabende Arzt der 
Cholerastation stellte fest, daß die F lößer seit drei Tagen nicht-

gegessen haben, er ließ sofort 120 Brote und einige Schock Heringe 
kaufen und aus die an den Bingsbergen dicht gedrängt liegenden Traften 
bringen. Auck wurde festgestellt, daß die Flößer nicht das ihnen ge­
lieferte gute Wasser trinken, sondern trotz aller W arnungen und Verbote 
das Wasser au s  der Weichsel, weil sie des Aberglaubens leben, daß n u r 
das Wasser aus der Weichsel ihnen dienlich sei. — Herkünste au s Danzig 
unterliegen in M adrid einer Q uaran täne . — I n  Petersburg wird die 
Lage von Tag zu Tag ernster. Am 13. J u l i  w ar dort in sämmtlichen 
Krankenhäusern der S tad t zusammen ein Bestand von 460 Cholera­
kranken. B is  zum 14. J u l i  m ittags kamen 218 neue Cholerakranke 
hinzu, 33 konnten als genesen entlassen werden und 69 starben, sodaß 
ein Bestand von 576 Cholerakranken verblieb.

— ( E i n e  f r e m d e  F r a u e n s p e r s o n ) ,  die anscheinend geistes­
schwach ist, wurde am 4. d. M . in Mocker in der Linienstraße in 
krankem Zustande aufgefunden und in das dortige Krankenhaus aus­
genommen. Die Fremde giebt an , Emilie Groszek zu heißen und auS 
Polen zu stammen.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,90 M eter ü b e r  Null. 
— Angekommen ist der Dampfer „ F o rtu n a"  mit vier Schleppkähnen aus 
D anzig; derselbe fährt mit drei Schleppkähnen nach Polen weiter. Ferner 
ist der Dampfer „A nna" mit einem Schleppkahn auS Polen eingetroffen, 
welcher seine F ah rt nach Danzig fortsetzt.

'/. Podgorz, 17. J u l i .  (Die Freiwillige Feuerwehr) hat in ihrer 
gestrigen Generalversammlung beschlossen, S onn tag  den 28. d. M ts . eine 
D ampferfahrt von Thorn aus nach Ostrometzko zu unternehmen.

-/. B rzoza, 17. J u l i .  (Masernepidemie.) Heute Nachmittag weilten 
hier die Herren Bürgermeister Kühnbaum und praktischer Arzt D r. Horst 
aus Podgorz, um die A usbreitung der M asern unter den Schulkindern 
festzustellen. Die Krankheit hat in solchem M aße um sich gegriffen, daß 
ein Schulschluß nothwendig geworden wäre, wenn nicht die Ferien be­
reits begonnen hätten. S o  darf nun  wohl erw artet werden, daß mit 
Ablauf der Ferien auch die Krankheit ein Ende genommen haben wird.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n ) Stelle zu Jasd röw o , Kreis 
F latow , evangel. (M eldungen an Kceisschulinspektor G erner zu P r .  F ried ­
land). Stelle zu D am erau, Kreis Schlochau, kathol. (Kreisschulinspektor 
K atluhn zu Prechlau). Lehrer- und Küsterftelle zu Hohenstein, Kreis 
D t. Krone, evangel. (Gutsherrschaft zu Hohenstein).

Mannigfaltiges.
( I n  d e r  L a n g e s c h e n  M o r d s a c h e )  find, nach den 

Meldungen Berliner Blätter, vorgestern zwei Personen, ein 
Schmied und ein Schlosser M. festgenommen und der S ta a ts­
anwaltschaft vorgeführt worden. Den Schmied hat man gestern 
bereits wieder entlassen, den Schlosser dagegen in Haft behalten, 
da außerdem der Verdacht der Hehlerei gegen ihn vorliegt. Ob 
er mit dem Morde der Frau Lange zu thun hat, steht noch 
dahin. D ie Zeugenaussagen find schwankend und unbestimmt. 
Alle Zeugen sollten gestern Nachmittag noch einmal vernommen 
werden, und zwar eidlich. Von dieser Vernehmung würde es 
abhängen, ob gegen M. in der Mordsache weiter vorzugehen ist.

( E i n e  S p  or 1 nachrich 1) von höchstem Interesse kommt aus 
Leipzig. August Lehr, der bekannte Frankfurter Meisterschafts­
radfahrer, ist von dem Holländer Jaap Eden zweimal regelrecht 
geschlagen worden. Lehr, der während fünf Jahren unbesiegt 
war, hat somit plötzlich einen Rivalen erhalten.

Neueste Nachrichten.
C h ristian ia , 17. J u li. Ihre Majestät die deutsche Kaiserin 

ist heule M ittag hier eingetroffen. Auf dem Bahnhöfe und in 
den Straßen wurde die Kaiserin von einer zahlreichen Menschen­
menge aufs lebhafteste begrüßt. S ie  begab sich alsbald an
Bord des Schulschiffes „Stein" . D ie Stadt war prachtvoll
geschmückt.

London, 17. J u li. Nach einer Meldung der „Tim es" aus 
Capstadt hat Major Leutwein bis Ende J u li Witboot Frist zur 
Unterwerfung gewährt. Verstärkungen werden aus Deutschland 
erwartet.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn.
Telegraphischer B e rl in e r  B örsenbericht.

18. J u l i 17. J u l i

2 1 9 - 0 5 2 1 9 - 1 5
2 1 6 - 4 0 2 1 8 - 4 0

9 1 - 3 0 9 1 - 4 0
1 0 2 -6 0 1 0 2 -5 0
1 0 5 -6 0 1 0 5 -5 6
6 8 - 7 0 6 6 - 7 0
65—60 6 5 - 6 0
9 9 - 5 0 9 9 - 3 0

1 8 6 - 187—60
1 6 3 -4 0 1 6 3 -4 5
1 3 8 -5 0 1 4 0 -
1 3 9 -7 5 1 4 0 -7 5
58V. 5 9 -

1 1 8 - 1 1 6 -
1 1 8 - 1 1 7 -7 5
1 2 0 -2 5 1 1 9 -7 5
121— 1 2 0 -2 5
4 6 - 5 0 4 6 -
4 6 - 4 0 4 5 - 9 0

3 1 - 6 0 3 1 - 7 0
3 5 - 1 0 3 5 -
3 5 - 7 0 3 5 - 7 0

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 K o n s o ls .................................
Preußische 3 '/ ,  "/» K o n s o ls ...........................
Preußische 4 K o n s o lS ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  ° / « .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  " /» ..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e ......................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i ....................................
Oktobber. ......................................................
lots in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o .................................................
J u l i ...............................................................
S e p te m b e r ......................................................
O k to b e r ...........................................................

R ü b ö l :  J u l i ......................................................
O k to b e r ...........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er loko ..................................................
70er loko ..................................................

J u l i ...............................................................
S e p te m b e r ......................................................

Diskont 3 pE t., Lombardzinssuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g S b e r g ,  17. J u l i .  S v i r t t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bs. 
nicht kontingentirt 31,60 Mk. Gd.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
Thorn den 16. J u l i .

Eingegangen für F ranz Bengsch durch Telscher 2 T raften, 853 
Kiesern-Rundholz, 6 l0  kieserne Balken, M auerlatten  und Timber 686 
kieserne Sleeper. 1889 eichen- Rundschwellen, 655 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 10 Rundeschen; fü r M . Cronstein und S .  T an n ­
baum durch Friedm an» 2 T raften, für M . Cronstein 2505 liefern. 
Balken, M auerlatten  und Timber, 3402 kieserne Sleeper. 7 kieserne ein- 
fache Schwellen, für S .  T annbaum  245 kieserne Balken, M auerlatten  
und Timber, 255 Rundweißbuchen; für C. R i ,  und Cons durch Elstner 
2 Traften, 122l kieserne Balken, M auerlatten  und Timber, 440 kieserne 
Sleeper, 217 neferne einfache und doppelte Schwellen, 39 eichene P lan - 

elchene Rundschwellen, 2776 eichene einfache und doppelte 
Schwellen; w r S . Barcherach, Heller und Lewin durch Ackermann 
2 Traften, für S . Barcherach 6152 kieserne Balken, M auerlatten  und 
Tlmber, 35 neferne Sleeper, 1042 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
40̂ ^  Lewin 818 kieserne Balken, M auerlatten  und Timber, 
430 neferne Sleeper, 667 eichene einfache und doppelte Schwellen; für 
Bemhold und Berber durch Grafs 7 Traften, 400 kieserne Balken, 
^ a u e r la tte n  und Timber, 160 kieserne Sleeper, 2636 tannene Balken 
und M auerlatten , 3662 eichene P lancons; für A. Arnstein durch Epstein 
6 Traften, 8319 kieserne Balken, M auerlatten  und Timber, 766 kieserne 
Sleeper, 361 kieserne einfache Schwellen, 390 eichene P lancons, 1743 
eichene einfache und doppelte Schwellen, 2700 S täb e ; für L. Ehrlich 
durch Rutzki 2413 Kiefern-Rundholz, 142 kieserne Balken, M auerlatten  
und Timber, 186 eichene P lancons, 108 eichene Rundschwellen, 309 
eichene einfache und doppelte Schwellen.



Bekanntmachung.
Ueber den Verlauf der Cholera in West 

Preußen mache ich hiermit bekannt, daß 
sämmtliche bis einschließlich 16. Ju li d. I .  
Vorgekommene Fälle — mit Ausnahme 
eines einzigen, in welchem die Krankheit 
direkt aus Mlawa nach Dl. Eylau einge­
schleppt war, Menschen betroffen haben, 
welche an oder auf der Weichsel beschäftigt 
gewesen sind und nachgewiesener Maßen 
das Wasser derselben getrunken oder bei 
Berührung mit demselben die gebotenen 
Vorsichtsmaßregeln außer Acht gelassen 
haben.

Es sind festgestellt:
I n  der Zeit vom 31. Mai bis 23. 

Ju n i er. 11 Erkrankungen mit 5 
Todesfälle

und seit dem 8. Ju li 26 Erkrankungen 
mit 13 Todesfälle.

An keiner Stelle haben sich bis jetzt 
Choleraheerde gebildet, sondern die vor­
gekommenen 36 Fälle vertheilen sich auf 
den ca. 245 Kilometer langen Weichsellauf.

Es ist bisher in jedem einzelnen Fall 
gelungen, eine weitere von ihm ausgehende 
Verbreitung zu verhüten.

Indem ich diese zusammenfallende M it­
theilung zur Kenntniß des Publikums 
bringe, macke ich ausdrücklich darauf auf­
merksam, daß nur die aus meinem Bureau 
stammenden Nachrichten amtliche Feststellun­
gen enthalten und daß von demselben, wie 
bisher, regelmäßige weitereVeröffentlichungen 
erfolgen werden.

D a n z i g  den 16. Ju li 1894.
Der Staatskommiffar für das Weichsel- 

gebiet.
Oberhräsident, Staatsminister

H O ,»

Polizeiliche Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Ausführung von Kana- 

isationsarbeiten wird die K ad rrs traß e  im 
unteren Theile auf die Dauer von 14 Tagen 
g e sp e rrt sein.

Thorn den 17. Ju li 1894.
Die Polizeiverwaltung.

Auf dem Hauptbahnhof Thorn sollen am 
1. August d. I .  vormittags 10 Uhr eine 
größere Menge Fenster und Thüren, 2 
Sckiebethore, 2 Schalterfenster, Signalmaste, 
Kronleuchter und andere hölzerne und 
eiserne Gegenstände öffentlich meistbietend 
gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
Die zum Verkauf gestellten Gegenstände 
können vom 25. d. M. ab durch Vermittelung 
des Bahnmeisters ttomann, Bahnhof Thorn, 
besichtigt werden.

Thorn den 13. Ju li 1894.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Oeffentliche Z w a n M rs te M llln g .
Freitag den 2V. Juli cr. 

vormittags Ist Uhr
werde ich in der Psandkammer hierselbst:

ein Glasspind mit Nipp- 
sachen. einen Spiegel mit 
Goldrahmen, eine birkene 
Kommode, Gardinen mit 
Stangen, Wandbilder» einen 
Sophatisch mit Decke, eine 
Schneiderwerkstattsmaschine, 
einen größeren Posten ver­
schiedenes Porzellan- und 
Glasgeschirr u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

Gerichtsvollzieher in Thorn.
Oeffentliche

freiwillige Versteigerung.
Freitag den 20. Juli d. I .  

vormittags lO Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst:

einen fast neuen Reisekoffer, 
sechs Paar lange Tuchhosen, 
eine Reithose, einen braunen 
und einen schwarzenSommer- 
paletot, einen blauen und 
einen grauen Sommeranzug, 
vier Paar lange und kurze 
Stiefel u. a m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 18. Ju li 1894.
______ « » » « e i l  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 2l. Juli cr. 

vormittags ll Uhr
werde ick bei den Eigenthümer Anton und 
kooalie lulkovvski'schen Eheleuten in Abbau 
Lonczyn bei Heimioot

etwa fünf Morgen aus dem 
Halm stehende» Roggen

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 18. Ju li 1894.
R a r t s l t -  Gerichtsvollzieher.

Ich verreise vom 19. 
Juli bis einschlieszlich 
zum 15. August.

Nr. i.. 8rulilM.
Hmsbkjihkr-Nttkiil.

W o h n u n g s a n z e i g e n .
Je d en  D ienstag: Thorner Zeitung, 

D onnerstag : Thorner Presse, 
K o n n tag : Thorner Ostdeutsche Zeitung. 

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstrahe N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.
6 Zimm., 1. Et., 1350 Mk.,Mellienstr. 138. 
5 „ 1. Et., 1100 „ Gerechteste 35.
4 „ Parterre 750 „ Brückenstr. 8.
5 „ 2. Et., 700 „ Badersir. 7.
5 Zimm., Part., od. g. Baderstraße 2.
4 „ 1. Et., 600 „ Gerechteste 25.
4 „ 2. Et., 560 „ Culmerste 10.
4 „ 1. Et., 450 „ Coppernikusstr. 9.
4 „ 1. Et., 450 „ Baderstraße 22.
4 „ 2. „ 450 „ Tuchmacherste. 11.
4 „ 2. „ 400 „ Garten-Hofstr. 48.
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerstraße 36.
3 „ 3. „ 360 „ Mauerstraße 36.
3 „ 1. „ 360 „ Gerberstr. 13—15.
4 „ Parterre 350 „ Garten-Hofstr. 48.
3 „ Part., 345 „ Gerberstr. 13-15.
4 „ Erdgesck., 300 „ Mellienstr. 136.
4 „ 3. Et., 270 „ Mellienstr. 88.
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk.,Baderstr.10. 
3 „ Parterre 240 Mk., Hofftraße 8.
2 „ Parterre 210 „ Tuchmacherste 11.
2 „ 3. Et., 200 „ Coppernikusstr. 5.
Comptoir, Part., 200 „ Brückenstraße 4.
1 Zimm., Keller, 175 „ Strobandste 6.
2 „ Hof, 165 „ Bäckerstraße 43.
2 „ Keller, 150 „ Grabenstraße 2.
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Pferdest., 150Mk.,Mellienstr.89. 
1 Zimm. 1. E i

n. Wjes-Veiliilli!.
per Stück 10 Pf., 12 Stück 1 M., 

empfiehlt ^ o s v p l »  L u r k a t ,
Altstädt. Markt 16.

1. Et.
2. Et. möbl. 40 
Part. möbl. 30 „ 
1. Et., monatl. 30„ 
1.Et.möbl.21 „ 
Part. möbl. 18 „ 
Hof möbl. 12 „ 
1.Et.möbl. 10

140 Mk., Heiligegeiststr. 6. 
90 „ Mauerstraße 61.

Breiteste 8. 
Schulstraße 22. 
Schloßstr. 4. 

Culmerste 15. 
Strobandste 20 
Strobandste 17. 
Schloßstraße 4.

, 3. Et., möbl. od. unmöbl., Breitestr.36.
Wegen Umbau des Hauses:

^ usvkrkauf
meines Putz- n . M odervaarengeschäfts 
im lielke'schen Hause 6oppernilLU88le 22.

Zur Ausführung von
XM lkslilM - um !. . . . . . . . . . . .  ' .  .

sowie Klosett- und M e-E in rich tungen
neuesten Systems

nach baupolizeilichen Vorschriften unter mehrjähriger Garantie
empfiehlt sichIL vlr. V k S j jv v s k i ,

» r o u i l » .  V o r s  tr e f f t  S 4 I .

Frische Füllung von
ÜLtrtzr8Llltzrbrllll»tzll„6rllu1lük"

empfing und empfiehlt
<>38 Ktziltzlsllitzpüt fürltiül'ii ii.HmKtzKtzi«!

K iisM  lUmsIll.
Narrsr 8auerbnunnen Lraukof

bekannt als vorzüglichstes Erfrischungsgetränk, 
wird von einer großen Anzahl von Fabriken 
unter fast gleichklingenden Namen in den 
Handel gebracht und bitte ich diese Fabrikate, 
welche an Oualität demselben nicht annähernd 
gleichstehen, mit solckem nicht zu verwechseln.
Flaschen, K orbe und  Kisten w erd en  m it 
berechnet und  n u r  eigene zum berech­

neten  P re ise  zurückgenom m en.

Kouisenguelle,
M" kohlensaures Tafelwasser. "M
Flasche L V- Liter 23 Pf. exkl. Glas.

/inäers L Lo..
Breiteste. 4v. Brückenstr. 18.

Neumark Westpr.,
Kaltwasserkuren nach Pfarrer Kneipp. 
Näheres durch den Leiter der Anstalt

I>L. S lv I K s .
Englische braune
Halbblut s tu t e ,

11 Jahr, 6 Zoll, bisher bei Fuß- 
truppe geritten, für schweres Ge­

wicht, ist wegen Todesfall für 600 Mk. ver­
käuflich, ebenso Sattelzeug, Stallutensilien rc. 

Näheres in
All. Reitinstitut.

M tM lEhkliter Thu».
Donnerstag den l8. Juli: 

Gastspiel des Ballet-Enseuible 
„Excelfior" lacht Damen.)

8oI<Mimriii ülllrillnno ii»»8«i>maiin
vom Viktoriatheater in Berlin.

Der ungläubigeThomas
Neuester Schwank in 3 Akten.

V p v r s t t v n p r v i l s « .

Eine Familienwohnuna
v. 3—4 Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm.
________ kuclolf knovm, K ot. G a rte n .

Eine Wohnung
von 4—5 Zimmern und Nebenräumen sucht 
zum 1. Oktober Div.-Pfarrer 8okönermark. 
Ang. m. Preisang. erb. nach Brückenstr. 36,1. 
1 P a r t .- W o h n u n g  für 225 Mark ist 
1  vorn 1. Oktober zu vermiethen.

^  I4 « » o u N o , Bäckermeister.

km l8pr«ellllim lll»88 

Air. 65.
eröffnet « i t  dem heutigen Tage einen großen

» v r r m r u m  8 v e l i §  -  I d o r « ,  M o ä v - S a L a r

S a i s o n  - " U n s V ^ M n n f

l'«rn8prtzel,iu,86!ilil88 
Air. 65.

und empfiehlt als hervorragend b illig :
1 Posten Kleiderstoffe reine Wolle und Geige in großem Farbensortiment sonst 1,75 jetzt 1 ,00  Mk. pro Meter.
1 Posten Kleiderstoffe Vigoureur noppe reine W olle in schönsten M elangen sonst 1,80 jetzt 1 ,00  Mk. pro Meter. 
1 Posten Kleiderstoffe A rm urs reine W olle haltbares und farbechtes Gewebe in wundervollen Farben sonst 2 ,10  

jetzt 1,50 Mk. pro Meter.
W M stoffe a ls C r e p o n , B a t i s t ,  C a c h e m i r i e n n e s  in nur guten Qualitäten von 0 ,6 0  an pro M eter.

Mein großes Lager nur diesjährige Fa?ons als ffs»«LN «ttv8, k v l s r i n v i » ,  O L p v a , l l r « x « i» m L n ts I ,  8 t» « k » in L i i t 6 l  !,»  W o l l e  8 « r f f «
wird, um damit zu räumen, zu sehr billigen Preisen ausverkauft.

dasA uj D H f -  Atelier für Anfertigung eleganter Cllstülne erlaubt sich die Firm a ganz besonders aufmerksam zu machen.

Irauerkleillör veerllkn auf 1Vun8ek innvrbalb 8 81unc!6n angefertigt.
ver Vsniiauf iinäet nun TU streng festen preisen statt, ven feste Verkaufspreis ist auf jeliem Artikel in lieutiieken rsßisn sioiltban.

^ ^ i n  im Militärbauwesen erfahrener, 
^  Zeichnen, Entwerfen und Ab- 
rechnen geübter, durchaus tüchtiger 
K autechnikev auf längere Zeit 
von sofort für den Neubau der in 
gothischen Formen auszuführenden 

Garnisonkirche gesucht. Lebenslauf, Zeug­
nißabschriften und Gehaltsansprüche zu 
richten an das

Garnisonbauamt ! in Thorn.

K I M l l - v U i l p k M ,
neues vorzügliches Fabrikat,

empfiehlt

1. WaräaoNi, Ikon 
AH Niederlage T

sämmtlicher natürlicher

M in e r a lb r u n n e n .
Füllung 1894.

S s , c k v s s . I s v .
»soll h>g)ei',Ir«zk«hMd>mz.

F a b r ik  künstlicher M in e ra l wüster. 
_______________ T h o rn  ______________

»emliieilieliliM
pebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kosten- 
ireie Auskunft über ein sicher wirkendes 
Mittel. IV. biedert, Leipzig-Konnewitz. 
LVachestraße Nr. 14 ist ein Pferdestall 
S* für 2 Pferde zu verm. Lokülre.

Z
Zur Ausführung

von

üe«- ll. iimillllileii. 8l>«ie kllpliriiwm
O» beim Hoch- und Tiefbau, bei landwirthschaftlichen Anlagen, Entwässerungen, 
«  Terrainregulirungen, Pflaster- und Chaussirungs-Arbeiten, ferner zur Aus- 

.!?  stellung von Bauentwürfen und Kostenanschlägen empfiehl! sich, auf lang- 
A  jährige P raxis gestützt

L k ' .  0 » v o I » L > , i » o v s I r r ,
Baugeschäf t ,  Thorn, Breitestraße Nr. 4.

s r

r»
co
L :

D a sich die belgischen Fohlen, be­
sonders die letztjährig importirten aus der 
Lütticher Gegend, als kräftigeres Arbeits­
pferd mit leichten Gängen, sowie als Zucht- 

, Material gut bewährt haben, so beabsichtigen 
-wir in diesem Jah re  den

14. größeren Transport
vvlKwedor rodle«

hier einzuführen. Betreffs ev. Besuchs von uns zur persönlichen Rück­
sprache bitten wir Reflektanten um schriftliche Mittheilung nach g a s t 's
M I« ,.  S n°w r-il°w  Kkdr. krunskeltl.

U o r d h a r t s e r r  (Provinz Sachsen.)

Malergehiisen
und Anstreicher

finden dauernd, auch auf Akkord, Arbeit bei
^  Ik a v riiia n i» , Malermeister.

Ein Kutscher,
sowie ein starker Laufbursch« 
können sich melden bei 

k lö tn  «L L ie b e r, Neust. M a rk t  l l .

«in zuverläss. nüchterner junger Mann
m. gut. Schulkenntn. sucht v. sof. od. 
sp. b. besch. Anspr. Stell, als Comptoird. 
od. Bote. Gest. O. u. 2.30 d. d. Exp. d.Ztg.

Ein fast neuer

rnMcher Lattei,
ganz aus Schweinsleder (Plaut-Hannover), 
ist billig zu verkaufen, desgl. Za u mz e u g .  
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

frdl. Stub. u. Zub. mit Veranda, im Gar 
tengrundst.Mocker, Rayonstr.13, bill. zu v.

Möbl. Wohn.» sep. a. Gart. gel., z. verm. A. 
W. Burschenql. u. Pferdestall. Schloßstr. 4.

I n  meinem Hause ist eine

herrschaftliche Wohnung
in der 3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Wasserleitung rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

kerrmsnn Sselig, Breitestraße 33.
1 möbl. Zimmer z. verm. Culmerstr. 24, 2.

;in  gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be­
köstigung, v. gleich z. v. Mellienstr. 88, 2.

6 Zimmer, 2. Etage, vermiethet
f . 8teplian.

M  K ckzvrlrM M lltzi-M Iileii,
5«, edl. Ostpr., sehr 

m»t viel Auf-
^  » i  kM!,Wishs"tz> leicht zu reiten, verkauft 

sehr preiswerth Ltnt. ttslm, Ulanenstr.
Aine kleine Familienwohnung
^  u nd  eine K tnbe fü e  eine einzelne 
P e rso n  ist nom  1. O k to b er zn oerm .

Keiiigegeiststraste 13.
ILin gut möbl. Parterrezimmer ist sofort

zu vermiethen Mauerftratze 38.

Täglicher Kalender.

1894.
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August . . . . — — — 1 2 3 4
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September . . — — — — — — 1
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Hierzu für die Postauflage eine
__ .  Beilage der Fabrik landwirth-
schastlicher Maschinen rc. von ü. 0re«i1r- 
Thorn, betreffend M ass«y -H arris  offener 
G lev a to e -K in b e r etc.

Hier,« Beilage.
Druck und Verlas v«mk.Dombrow»ki  in Thorn.



Beilage zu Nr. 166 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 19. Äuli 1894.

Mannigfaltiges.
( D i e  K u n s t  C a s e r i o s . )  Zwei Lehrlinge eines G e­

schäfts in K ottbus unterhielten sich jüngst über die U nthat des 
M örders Easerio. Hierbei zog einer von ihnen sein Taschen­
messer heraus und fuchtelte dam it in der Lust umher. Hierdurch 
wollte der andere zeigen, daß er von Caserio» Kunst ebenfalls etwas 
verstehe; er nahm  seinem Kollegen das Messer weg und zeigte 
ihm, wie der I ta lie n e r  seinen tödtlichen Stich auf den französischen 
Präsidenten  ausgeführt habe. A us dem Scherz wurde jedoch 
Ernst und der Unvorsichtige fügte seinem Modell eine derart 
ernste Verletzung in der S e ite  zu, daß er ärztliche Hilfe in 
Anspruch nehmen mußte.

( F ü r  d e n  N o r d - O s t s e e - K a n a l )  ist. wie schon 
mitgetheilt worden, eine umfangreiche Beleuchtung durch elektri­
sches Licht geplant. A us den von der Kanalkommission veröffent­
lichten P länen  erfährt m an, daß an beiden Ufern des K anals 
entlang in einer E ntfernung von je 250 M eter aus 4  M eter 
hohen Pfosten G lühlam pen von 25 Normalkerzen Lichtstärke 
angebracht werden sollen. D ie Z ah l der Pfosten mit G lühlam ­
pen wird ungefähr 1000 Stück betragen. Jede Schleusenan- 
lage wird durch 12 Bogenlampen beleuchtet, die E infahrten  sollen 
durch starke farbige Lichter bezeichnet werden. An denjenigen 
S tellen , wo der K anal durch Seen füh rt, sind Oelgasbogen vor­
gesehen. D ie elektrischen Maschinen finden in den Maschinen- 
häusern zu H oltenau und B ru n sb ü tte l Aufstellung. Zu der 
Beleuchtungsanlage, die zum l .  A pril k. Z . in Verrieb gesetzt 
werden soll. wird durchweg deutsches M ate ria l verwendet werden.

( Z u r  H a m b u r g e r  B a n k n o t e n f ä l s c h u n g . )  Die 
Untersuchung in Angelegenheit der A nfertigung falscher Bank­
noten nim m t große Ausdehnung a n ; es wurden insgesammt in 
H am burg, A ltona, Leipzig und London etwa 12 Personen ver­
haftet, meistens wegen V erausgabung der Falschstücke. D ie 
Untersuchung erstreckt sich jetzt namentlich auf englische Hasenplätze, 
in  denen seit etwa vierzehn T agen  mehrere H am burger K rim inal- 
beamte sich aufhallen.

( V o l l s t ä n d i g  g e s ch e i 1 e r t)  ist der soztaldemokratische 
Bierboykott in M ülhetm  a. R uhr. -  F ü r  die streikenden B ö tt­
cher rc. find in der letzten Woche insgesammt n u r 180 M ark 
eingegangen. D ie A gitatoren w aren ob dieser geringen Opfer- 
willigkeit sehr verstimmt und forderten dringend auf, reichlicher 
die M unition  abzuladen.

( D e r  k l e i n e  G r a f  A r s e n  H a r t e n »  u.) W ie das 
„G razer T ag eb la tt"  au s verläßlichster Onelle mittheilen kann, 
gedeiht der kleine G raf Arsen H artenau  vortrefflich und p lau ­
dert lustig in deutscher und französischer Sprache. D am it er­
scheint die Nachricht der „Ro«oje Wremja", daß der S o h n  des

gewesenen Fürsten von B u lgarien  taubstum m  sei, in  aller Form  
dementirt.

( O p f e r  e i n e s  E l e p h a n t e n . )  I n  N oventa V icentina 
bei Vicenza wurde der T hierbändiger P a u l  Bcyer au s W etl- 
heim von einem Elephanten m it dem Rüffel gegen die M auer 
geschleudert und furchtbar verstümmelt. D a  der E lephant A n­
zeichen der T ollw uth  auswies, wurde er m it einer kolossalen 
M enge von S trychntn  vergiftet.

( U e b e r  d e n  n e u e n S u l t a n  v o n  M a r o k k o ) ,  Abdul- 
Aziz, wird in dem M adrider „L iberal" von dem am Hofe des verstor­
benen S u lta n s  lebenden spanischen Arzt O vilo folgendes v er­
öffentlicht : O st genug hat in Marokko eine Laune oder flüchtige 
Leidenschaft vermocht, au s einer S k lav in  eine S u lta n in  zu 
schaffen; eben dasselbe ist m it jenem schönen und geistreichen 
Weibe geschehen, das seit mehr denn 20 Ja h re n  die F avoritin  
des S u l ta n s  ist. E s  ist eine Tscherkesstn, die, a ls  Kind ihren Eltern 
geraubt, in Konstantinopel an ein H andelshaus verkauft wurde, 
das durch dergleichen H andel einen gewissen R uf erworben hat, 
und durch dessen V erm ittelung eine ausgezeichnete Erziehung 
erhielt. Auf Befehl des S u l ta n s  M uley Hassan wurde die 
Kleine nebst einer andern jungen S klav in  fü r den Harem des 
ersteren gekauft; im Z ahre 1877 kam sie in Tanger an , wo ich 
(O v ilo ) sie kennen lernte. I h r  Verstand, der noch größer ist, a ls 
ihre Schönheit, ihr kluger R a th , ihre B ildung und eine gewisse 
Feinfühligkeit, der M uley Hassan sehr zugänglich ist, haben 
au s der S k lav in  eine einflußreiche S u lta n in  gemacht. I h r  
S o h n  ist der Thronfolger. D ie F av oritin  heißt Leila Rakhia 
und hat jenem Handelshause 25 F rcs. gekostet. E s ist eine 
Thatsache, daß M uley Abdul-Aziz seine E rnennung zum T hron­
erben ausschließlich seiner schönen, sympathischen M utte r verdankt, 
die ihren W illen gegen diejenigen der vielen P arte igänger durch­
gesetzt hat, die auf der S e ite  des erstgebornen M uley M ohammed 
stehen. Allein derjenige, der durch den E m ir-A l-M um enin . d. h. 
durch den S u lta n , zu seinem Nachfolger bezeichnet und der 
a ls  solcher angenommen wird von den religiösen Genossenschaf­
ten und den M itgliedern des Makh'zen, das heißt der Regierung, 
hat gewonnen. An ihn gehen sofort über die S iege l und das 
G eld, der Schlüssel, der alle Thüren öffnet: wer den S t a a t s ­
schatz besitzt, hat alle Aussichten fü r sich. Und dieses alles geht 
über in den Besitz von M uley Abdul-Aziz, der, kaum 18 Z ahre 
a lt, den Behörden bereits a ls  Thronerbe vorgestellt wurde, der 
eine hohe B ildung  besitzt, und der von Charakter weich und an ­
genehm ist. I n  dem M akh'zen ist er beliebt und auch der a u s ­
ländischen D iplom atie ist er a ls  Thronerbe bezeichnet. D er ver­
storbene S u l ta n  hat stets d a rau f gehalten, daß au s  dem weiten 
Kreise seiner V erwandten keiner besonders hervorrag te, auch sein 
geliebter zweitgeborener Abdul-Aziz nicht; den erstgeborenen

M uley  M oham m ed hat er oft m it grausam er S tre n g e  gezüchtigt. 
E r  ließ ihnen allen n u r kleine Pensionen auszahlen. S ie  alle 
bekamen das F am ilienhaupt nur während der Gebete am F re i­
tag  in der Moschee zu sehen und wurden bei diesen Z usam m en­
künften von den G arden  des S u l ta n s  bewacht. W ie im  „F iga ro" 
in einem Berichte H u re t's  aus L anger erzählt w ird , verdankt 
Leila Rakhia ihre E rnennung zur S u l ta n a  ihrem guten Klavierspiel.

( D i e  C o r r u p t i o n , )  welche in den vereinigten S t a a ­
ten herrscht, ist allbekannt. Aber die Wenigsten denken sich etw as 
besonderes darunter. V or dem S e n a t des S ta a te s  New Bork 
hat kürzlich eine Untersuchung über die C orruption  der Polizei 
der S ta d t  New Bork stattgefunden. Zeder kennt natürlich die 
Thatsachen, aber dam it ändert sich noch nichts. E s hat sich 
keiner dem anderen etwas vorzuwerfen. Z n  nachstehendem fol­
gen w ir dem Berichte der „ D a ily  N ew s" : Z n  der New Borker 
Polizei wird jede S telle  fü r Geld vergeben. Jem and , der a ls  
Polizist in der S ta d t  New Bork angestellt werden will, muß 
300  D o lla rs  zahlen. E s  werden hundert Polizisten durchschnitt­
lich in New Bork jedes J a h r  angestellt. S o m it träg t die Sache 
den Polizeikommissären 30 0 00  D o lla rs  jährlich ein. D ie P o li-  
zeikommissäre machen d a ra u s  kein Geheimniß. E s ist ja keiner 
besser a ls  der andere. D er angestellte Polizist weiß sich schon 
schadlos zu halten. W enn jem and G eld verdienen will, muß 
er beide Augen zuhalten. Jed es unordentliche H aus hat nam ent­
lich tapfer zu zahlen. I m  übrigen drückt m an auch die Augen 
zu, besonders wenn der R äuberhauptm ann  eine Fünfdo lla rno te  
in der H and hält. —  D ann  kommt die S on n tag sh e ilig un g . E s 
ist unglaublich, w as die Sache d e r  New Borker Polizei schon 
eingetragen hat. D ie kleinen New Borker R estaurateure, oder 
wie es in Amerika heißt, „ S a lo o n h a lte r" , fanden kürzlich her­
a u s , daß sie die Erpressung der P o lize i nicht länger zahlen 
könnten. 5 D ollar hatten  sie monatlich der biederen Polizei zu 
erlegen, dam it sie am S o n n ta g  den Trunk eines B edürftigen 
befriedigen konnten. D em  konnte abgeholfen werden. Die New 
Borker Polizei nahm 100 D oll. monatlich, nachdem sich ein 
Verein der von der Polizei bedrängten „Saloon"-B esitzer gebildet 
hatte. Jetzt wuchs der Verein. Aber er wollte nicht mehr zah­
len. D ie Herren der O rdnung  beschlossen d arau f, daß sie wenig­
stens 125 D o lla rs  jeden M on at haben m üßten. D ie W irthe aber 
belasteten den Verein der „B ierverkäuser". Dieser muß es zah­
len und kann es auch. Z n  Amerika weiß sich jeder zu sichern. 
—  D a s  ist nicht die einzige Nebeneinnahme der New Borker 
Polizei. D a  giebt es viele. Und der Erfindungsgeist der B a n ­
kers hat sich auch auf diese Zweige geworfen. Z n  der S ta d t  
New Bork giebt es zur Zeit vier Polizeikommissäre. Die E rnte 
ist reichlich und der S chnitter sind alle viere. Aber das ist ja  
stets so gewesen. Vielleicht könnte es noch schlimmer sein.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r tm a n n  in Thor».



MiltlMllMlsMll.
Artikel zur Wäsche.

T a lg s e ife .................... per Pfd. 18 Pf.
-1o. prima . . „ 2 0
dta. .. I»  . 22

Oranieubg. Kernseife „ 25
prim a Faß seife . . „ 18
S o d a ........................................ 5
Ueisstrahlen - Klärke „ 28
Maitk» DappeMiirke, Creme-Stärke, 
GlanNtärke, Seifenpulner, Kleichsoda 

und t-orar etc.
empfiehlt ^0§epk k urkat,

Altstädt. Markt I«.

Am b i l l i g s t e n  kaust miul
die ilkucfttn

LpvtvN
in den verschiedensten Mustern bei

I  Zöllner, Gerechtestr.
Tapeten- und Farbengrofihandlnng. 

^uöterkarlön ükerallkin franoo.

I
s ämmtliche G lasttarbeiten,

sowie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1uliu8 »eil. Briickenstr. 34
im Hause des Herrn kuobmann.

Automat. Maffenfänger
für R a tte n  . . .  4 Mk. 
für M äuse . . . 2 Mk. 

fangen wochenlang ohne Beaufsichtigung 
20—50 Stück in einer Nacht, hinterlassen 
keineWitterung,stellen sich von selbstwieder.

HelipSS, beste Schwabenfalle
der Welt. Fängt bis 1000 S t. Schwaben, 
Russen und Küchenkäfer in einer Nacht.

Preis pr. S t. 2 Mk. 
Fliegenfänger „^tivAviKlTKsrt", 

befreit unter Garantie sämmtliche Räume 
von Fliegen, Wespen rc. Größte Reinlich­
keit. Kein widerlicher Anblick und Geruch, 
wie bei angefeuchtetem Papier, Tellern u. 
Gläsern. Preis per S t. 1 Mk. Radikale 
Ausrottung überall garantirt. Tausende 
Anerkennungen. Versandt gegen vorher. 

Geldeinsendung oder Nachnahme durch
Liellaill küi'8t, Iiauendoik I-

Post M lshosen a. D .. Niederbayern.

Z ^re ilestra tze  4 6  eine Treppe sind per 
S* sof or t  zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burschengelaß, zu vermiethen.

/Nie Anten Ammen- um! feet-Zaaläekonationen wenäen 
geeekmaclivoll ausgeküknt.

Reparaturen wie Umpolsterungen an P o l st er m ö b e l n werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

i l i W
von 1—3Vr Meter verkauft 

^  billig aus die Tuchhandluug
4  6 a r l  ü la l lo n ,

Altftädt. Markt Nr. 2».

k k lell lü liillst Har
S p e z i a l g e s c h ä f t  f ü r  G>

empfiehlt in nur bester Qualität zu !
^  .  Tischdecken, ^

S m « W -  8 «>
ltuühZO lltM  kiir MellhWli»!»«!, Ull8e!iti8eIlKii

Itinvlkiun, lil

M I M
u m m i w a u r e n
billigsten Preisen:

.  Betteinlagen, N iN l Krankenartikel,
ll l l l l '^ 'Ü c h n h e ,

Schläuche,
I llitlll l!» >1. -tVllll<l8«IlO»«I',

f. «mrel. L a n ä s e l u i l i e

L o seL trä x er

otznnngen von 3 und 2 Zimmern 
' sind vom 1. Oktober zu vermiethen. 

W. ttoekle, Mauerstraße.
1 Wohnung,
zu verm. Katharinenstr. 3. 0. Li-au.

B a u g e s c h i r f t
vonriln»vr L Ls-kn»,

Maurer- und Zimmermeifter.
Uebernahme kompletter MauausführMgen, Reparaturen und

Umänderungen.
A nfeetigung  von  Anschlägen und  Zeichnungen. "WW 

DuInLSL' 4N — I»8preel»vr AH. 82.

Wegen erfolgtem Verkailt meines Dampssägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
z u  b i l l i g s t e n  P r e i s e n .  " M W

J u l i u s  L I u sv I -A Z
»s b U m s o n s t !
Weiss tb!lllllillllleestee
bis 20 Meter lang, Handtuchrester in allen 
Breiten und Qualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

Leiuellhiul-Velielei 1. VielliLlltzr,
Landeshut (Schles.)

Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nlchlkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

EmaillirteKochgeWrre!
Eimer, Wannen u. s. w. billig und gut 

Cobbernikirsstrahe 9. zwischen Heilige- 
geist- und Seglerstraße.

Eilt M m n
Fischerei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

stiele Sajowolti, Brombergerstr. 33.

WM" Eine Wohnung, -WW
parterre oder 1. Stock, bestehend aus zwei 
zweifenstrigen u. zwei einfenstrigen Zimmern 
und Nebengelaß, für Bureauzwecke geeignet 
und in der Nähe des neuen Garnison- 
kirchenbauplatzes gelegen, wird per 1. 
Oktober d. I .  zu miethen gesucht.

Angebote mit Preisangabe sind an das 
Spezial-Baubureau der Garnison-Kirche, 
Neustädt. Markt Nr. 11, IV zu richten.

Der Königliche Regierungs-Baumeister. 
6un>.

Pros. lägers WollwäLclie!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt f. Kiknrel.

Gegen
M l o t t v o l r s - s s .

Aosvlriispapi«»,NW- Llollvin,
Lamptisr, Xivnöl, klapktalin, 

8pan>8eksn u. weisen pfetser. 
Droguenhandlung

lllloll li/lsjek, Ikorn.

iA in möbl. Zimmer mit Äab. u. Burschen- ^ gelaß zu verm. Coppernikusftr. 19, 1.
t möblirtes Zimmer

ist zu verm. M nklee's Hotel, Klosterstr. 1.
srdl. Woh. m. je 2 gr. St., hell. Küche, Kanal-  ̂u. Wafserl. u. a. Z. v. 1. Okt. z. v. Bäckerstr. 3.

Ein grotzer Laden
mit zwei Schaufenstern, der sich zum Kurz- 
u. Wollwaaren- oder Konfektionsgeschäft vor­
züglich eignet, ist v. 1. Oktober d. I .  z. v. 

W. rielkö, Coppernikusstraße 22.
H rourverger U orstad l M r. 4 6  von

sofort die rechtsseitige AM* Parterre- 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken­
straße 10. Frau lotianna lluövl.

iL in  möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren ^ zu vermiethen. Näheres Coppernikusftr. 
33 im Laden, auch Bäckerstr. 6, parterre.
sLme Wohnung in der ersten Etage, vier ^ Zimmer, Entree, helle Küche und Zub. 
vom 1. Oktober zu verm. Schloßstraße 10.

Wenig.

HTHocker vi8-g.-vi8 d. alten Viehhof, Rayon- 
straße 8: K alkonw otznnng v. 4Zm., 

Küche, Speiset, vom 1. Oktbr., sowie eine 
k leine M otzn. v. sof. z. verm. l,ömk6.

Druck und -Verlag von C. D o m b r o w r l t  in Thor«.


